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Das Beiſpiel Henry Forde. 
Eine Mahnung an die Danziger Unternehmer. 

war kein bloßer Zufall, daß juſt zu derſelben Zeit, als 

tſchland der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther das 
beitsminiſterlum erſuchte, durch Einwirkung auf die 

Schlichlungsausſchüſſe für eine ſyſtemaliſche Niederhal⸗ 

tung der Löhne in der Priwatinduſtrie zu ſorgen, in 

Danzig der Präſident der Handelskammer die Parole aus⸗ 

gub: Mehr Arbelit und weniger Verdienſt! 

Der jepige Reichsfinanzminiſter Dr. Luther iſt bekanntlich 

als Mitglied der Deutſchen Volkspartei einer der Vertreter 

der deutſchen Großinduſtrie in der Reichsregierung. Die 

deutſche Großinduſtrie und mit ihr auch das Dansziger Unter⸗ 

nehmertum hat jahrelang von der Inflation der deutſchen 

Mark gelebt. Es war ja ein leichtes, bei der andauernden 

Entwertung der deutſchen Mark, die eine immer ichlechtere 

Bezahlung der deutſchen Arbeilnehmer zur Folge hatte, die 

Konturrenz ans den hochvalutariſchen Ländern zu ſchlagen. 

Unſere Unternehmer waren in der Lage, bei den niedrigen 

Löhnen, die ſie zahlten, jede ausländiſche Konkurrenz zu 

Unterbieten und dadurch ſelbſt in den ehemaligen feindlichen 

Ländern einen großen Abſatzmarkt für ihre Produkte 

zu finden. Auch der Danziger Induſtrie war ſolch eine Er 

oberung des polniſchen Marktes und anderer Wirtſchafts⸗ 

gebiete im Oſten möglich, da die deutſche Mark. im vergange⸗ 

nen Jahre jelbſt unter die volniſche Mark herabgeſunken war. 

Dieſe Inflationskonjunktur hat ſowohl in Deutſchland 

als auch in Danzig aufgehört. Unſer Unternehmertum hatie 

ſich ſo ſehr an die rieſexhaften Inflationsgewinne gewöhnk, 

daß es ſchließlich jede geſunde Kalkulation verlor und daß 

dadurch ſelbſt vor Einführung der neuen wertbeß digen 

Währung in Deutſchland und auch in Danzigs die einheimiſchen 

Produkte ſich bedeutend teurer ſtellten als engliſche der 

amerikaniſche Induſtrieerzeuganiſſe. Natürlich ſtockte non 

Sieſem Augenblick an die Abſatzmöglichkeit für die deutſche 

und Danziger Induſtrie. Unſer Uniernehmertum hatte über 

den müheloſen Gewinnen vergeſſen, auch die induſtriellen An⸗ 

lagen zu moderniſieren, den Arbeitsprozeß zu vereinfachen 

und die Erzeugniſſe zu verbeſſern, um auf dieſe Art gegen⸗ 

über der ausländiſchen Konkurrens beſtehrn zu können. Als 

nun bie Abſatzkriſe mit ihrer großen Arbeitsloſigkeit einſetzte⸗ 

wußte dafür unier Unternehmertum nur ein Mittel: Ver⸗ 

längerung der Arbeitszeit und noch weitere Schmälcrung des 

Lohns. Es iſt kein beſonderes Zeichen für die kaufmänniſche 

Initiatire und für die wirtſchaftliche Einſücht unſeres Unter⸗ 

nehmertums, wenn es die jetzige Wirtſchaftskriſe durch dieie 

Dr.⸗Eiſenbart⸗Mittel kuricren will. 

In der letzten Zeit wurde von der hieſigen bürgerlichen 

Preſſe, insbeſondere von den „Danziger Neueſten Nachrich⸗ 
n“, ein förmliches Keſſeltreiben gegen den Achtſtundentag 

eranſtaltet und andererſeits die Forderung des Vertreters 

der Danziger Induſtrie: Beniger Verdienſt! (d. h. für die 
ürbeiternehmer) widerſpruchslos hingenommen. Wir hatien 
ichon kürzlich den Eifer gebraudmarkt, den das Fuchs⸗Organ 

getreue Mas., des Unternehmertums für die Abſchaffung 

des Achtſtundentages und die Siedrighaltung der Löhne ent⸗ 
faltet hat. Auch geſtern fühlte jich das Blatt bemüßigt, in 

folgender Weiie ſeine Abhängigkeit vom Unternehmertum 
dokumentieren: „Die Gewerkſchaften jahren in ihbren Be⸗ 

ungen. einen offenen Kampf wegen des Achtſtundentages 
»utfeſſeln, fort.“ Dabei handelt es ſich für die Gewerk⸗ 
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ichallen nux um einen Abwehr kampf, da es das Danziger 
den     Kampf um den Ach 

chweigt das Fuwhs⸗ & Süweigt das 

undentag 
itwoßhl⸗          

b „Gegenüber dem Geſchrei des Unternehmertums, das mit 
iulchen ſelbſtjüchtigen Mitteln die Wirtichaftskriſe beheben 
will, iſt es ganz angebracht, einmal einen Vertreter des 
Unternehmertums zu hörcn, der allerdings weder ein Stin⸗ 
nes noch ein Klawirter iſt, ſondern der amerikaniſche Auty⸗ 
mobillönia Henry Vord, der ſich in ſeinem auch in deutſcher 

Sprache erſchienener 71 „Mrin Leben und mein Berk' wie 
folgt Kber die nach ſeiner Meinung einzig richtige Taktik des 
Unternebmers zu der Arbeiterſchaft ausläßt: 

Der Arbeiter, der mit dem Gefühl au ſein Tagewerk 
berangeht, daß es ibm troß aller Anſtrengungen niemals 

genug einbringen wird, um den Mangel von ibm fernzu⸗ 
halten, iit nicht in der Verſaffung. ſein Tagewerk gut zu 

  

leiſten. Er iſt von Sorge erfüllt. die ſeiner Arbeit 
ichadet. Frölt der Erbeiter dagegen, das ſein Tage⸗ 
werk ihm nicht nur die Lebensnoidurft, ſondern darüber 
kunaus noch die Möglichkeit gewährt, ſeine Jungen und 
Mädel etwas lernen zu laßßen und feiner Frau Veranügen 
zu verſchaſten, dann iſt ihm die Arbeit ein guter Freund 
und er wird fein Beſtes hergeben. 
8 Wenn der Unternehmer ſeine Leute dazu antreibt. ihr 
Beſtes zu tun, und die Leute entdecken nach einer Weile, 
daß der Lohn ansbleibt. ſo werden ſie ganz natürlich in 
ibren Schlendrian zurückfalleu. Finden ſie aber die 
Früchte ihrer Arbeit in ibrem Lobnbuch, ſeben ſie dort den 
Beweis. daß Mehrleiſtung zugleich Mebrlohn bederutet. 
dann lernen fte auch begreiſen, daß ſie zum Geſchäft gehö⸗ 
den. daß der Erfolg des Geſchäfts von ihnen und ihr 
Fortkammen vun dem Geſchüft abbhänat. 

Das Herabörücken der Löhne iß die leichteſte 
und gleichzeitig die liederlichte Art, um einer 
ſihwierigen Situation Herr zu werben, von der Anhu⸗ 
menität ganz zu ſchweigen. In Wahrheit beibi das die 
Unfäbligkei! der Geſchäftsführuns auf dle 
Arbeiter abwälzen. Jede Deprefion auf dem Markt mun 
ein Anfporn für den Produzenten ſein, mehr Gehbirn in 

jein Geichäft zu ſtetken — durch Umzicht und Organifation 
  

4.— „* — Se Süsch Driicken der Löhne u 

überwinden ſuchen. 
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Hohe Löhne helfen die Koſten verrkugern, 
weil die Leuic in ihrer Arbeit tüchtiger werden, wenn ſie 
keine Geldͤſorgen haben. 

Die Einführung des Mindeſtlohnes von ſünf Dollar für 

einen achtſtündigen Arbeitstag war einer der klügſten 

Schritte in der Preisabbaupolitik, die wir je getan haben. 

Hohe Löhne ſind das Einträglichſte aller Geſchäfts⸗ 

prinzipien. ..“ 
Dabei iſt zu beachten, daß Heury Ford durchaus in ſeinen 

Anſichten Kavitaliſt und ein Gegner der Gewerkſchaften iſt. 

Aber den Kampf gegen die unbeauemen Gewerkſchaften führt 

diefer amertkaniſche Kapitaliſt nicht in der plumpen Art wie 

jeine hieſigen Kollegen, die ihren Arbeitern ein Hungerdatsern 

gönnen und dann noch darüber Zeter und Mordio ſchreien, 

daß ſich die Arbeiter zu Gewerkſchaften zuſammenſchließen, 

um ihre Lage zu verbeſſern. Auch die Taktik von Heurv 

Ford iſt darauf berechnet, möglichſt viel Profil für den Kapi⸗ 

taliſten zu ergattern. Aber er weiß auch, daß der Kapitaliſt 

dieſen Profit nicht nur auf Koſten der Arbeiterſchaft erzielen 

darf, ſondern legt auch dem Unternehmer gewiſſe Pflichten 

auf, ſowohl in einer anſtändigen Bezahlung und Behandlung 

ſeiner Arbeiter (Ford hat ſchon vor Jahren freiwillig in 

ſetnem Rieſenbetrieb den Achtſtundentag eingeführt), als 

auch in bezug auf Entwicklung geiſtiger Initiatine des Unter⸗ 

nehmers. Es würde um das Wirtſchaftsleben und die Er⸗ 

haltung des Wirtſchaftsfriedens in Danzig beſſer beſtellt ſein, 

wenn unſere Unternehmer ſich ihren amerikaniſchen Kellegen 

zum Vorbild nehmen würden. ů 

Aufwertung der Hypotheken 
im Reich. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, iß zwiſchen dem Reichs⸗ 

finanzminiſteriunm und dem Reichsjuſtizminiſterium eine 

Vereinbarung getroffen worden, wonach im Rahmen der 

dritten Steuernotverorduuns die Hypotbekenanfwertung 

geucrell auf 10 Prozeut des Vorkricgswertes begrenzt wird. 

Nur in Ausnahmefällen kann durch Gerichtsentſcheidung 

darüber hinaus bis zu 25 Prozent gegangen werden. Das 

Reichskabinett wird der Meldung änfolge beute über dieſe 

Vereinbarung Beſchluß faſſen. Ob für die Aufwerinug der 

Obligationen dieſelben Sätze gelten ſollen, wie für Hypothe⸗ 

ken, ſtehe noch nicht feſt. 

  

  

  

Einſtellung der Notenpreſfe in Polen. 

In einem Aufruf des polniſchen Miniſtervräſidenten 

Grabski wird erklärt, daß ab 1. Febrnar die polniſche 

Notenpreſſe ſtillgelegt und das der Staat von der neu zu 

ichaſtenden Emiſſionsbank für jeine Bedürfniße keine Kredite 

in Anſpruch nehmen werde. 

  

  

Schwere Arbeitskriſe im Ruhrgebiet. 

Die Arbeitskriſe im Ruhrbergbau danert fort. Die Not⸗ 

lage der Bergarbeiter wächſt mit der täalich aröseren Um⸗ 
fang annebmenden Zahl der Feierſchichten. Im Ruhrgebiet 

organiſteren ſich Erwerbsloſentransvorte, die in das unbe⸗ 

ſeöte Deutſchland abaelaßen werden, um dort Arbeit und 

  

Unterkunft zu finden. Eine erhebliche Anzabl von Erwerbs⸗ 

loſen aus dem Duisbura⸗Mülheimer -Revier befindet ſich 
    

in Unbeſesten Deuiſchland. Ein Transvork von 170 
abgelafen worden. 

Beſtreben 
den 

ber- 
Köofen iſt dieſer Tage von Dortmund 

Die Gemeinden unterſtüten nach Möalichkeit das 

der ledigen Arbeiter, dem notleidenden Indnſitrierevier 

Rütcken zu kebreu. 
Daneben macht ſich eine Auswanderer⸗Beweguna nach 

Südamerika ſtark bemerkbar. Die Jahl der Ausgewander⸗ 

ten geht dereits in die Tanſende und ketzt ſich was das Be⸗ 

dauerlichſte iſt. in der Hauptſache aus Qualitätgarbeitern 
zujammen. Beiſvielsweiſe gehen von Haaen in dieſen Ta⸗ 

agen Transvorte von insgeſamt ianſend Perſonen nach Bra⸗ 

ſilien ab. Bezeichnend iſt, daß die Auswanderer aus dem 

Ruhrberabau, wo vielſach die Schachtanlnaen auf unabſeb⸗ 

bare Zeit ſtillgelegt wor'en ſind, einen erbeblichen Prozent⸗ 
ſas ausmachen. 

— 
* 

Das „Bochnmer Volksblatt“ in von dem zuſtän⸗ 
digen KLommandanten angeblichen wegen eines. Verſtoßcs 

gearn die Verordnuna über Veriammlungen uim. vom 2. 

bis einſchl. 3½ Januar verboten worden. tropdem die Redak⸗ 

tion den Nachweis führen kann. duß ſie bet der Beröffent⸗ 

lichung eines in Frage kommenden Berſammlunasbinweiſes 

vorf'briftmäßin gebandelt bat. Auch dir Duisbur ger 

Volksſtimme“, die erſt im Verlauf der letzten Wochen 

zweimal verbeten wurde, iſt jest ernent bik zum 18. April 

verboten worden. Ein Grund für dieſes mebr als 2˙% Mo⸗ 

nale umfaſſende Verbot wurde nicht angefübrt. 

Englands Verhälinis zu Frankreich. 

Außer der Anerkennung Sowjetrußlands, die, wie es 

ſcheint, durch die Regelnng einiger techniſcher Einzelfranen 

etwas aufgehalten wird, ſteht das Problem der engliich. fran⸗ 

zöſiichen Beziehungen nach wie vor im Vordergarund der 

außenpolitiſchen Betrachtungen der Londoner Preſſe. Die 

Klätter verſichern immer wieder, daß Macdonald den Bunſch 

habe, eine neue internationale Konferenz einzuberuſen. um 

das geiamte Reparationsproblem und die deutſch⸗fran⸗ 

söliſche Angelegenbeit zu diskutieren. Das wichtigſte 

Ereianis des Tages in dieſer Hinſicht in die Ankuuft kes 
britiſchen Vertreters in der Reparationskommiſſion, Sir 

Josbn Aradburv, in London, der, wie verſtaert wird, auf 
ſch des neuen Schaskanzlers Pbilep 

feln unmilelbärer Sorceſebler Rir! 

  

   

15. Jahrg. 
für Anzelgen⸗Annahme, Zeikungs⸗ 
beſtellung und DVruckſachen à 2 9 0.. 
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nach Lonbon gekommen iſt. Es heißt, daß Snowden mit 
Bradbury das geſamte Reparationsproblem einſchließlich der⸗ 
Frage der interalliierten Schulden erörterxn wolle. In Krei⸗ 
ſen, die der Regterung naheſtehen, wird bezützlich des Inter⸗ 
nulews von Macdonald in „Qudtidien“ beſtätigt, daß die darin 
enthaltenen Aeußerungen Macdonalds an ſich korrekt wieder⸗ 
gegeben ſeien, daß letzterer es aber eigentlich vorgezogen 

hätte, wenn angeſichts der von ihm inzwiſchen übernomme⸗ 

nen ſchweren Verantwortung als Premierminiſter dieſe 

Aeußerungen in einer etwas mehr gemäßigten Form wieder⸗ 
gegeben worden wären. 

Alle außenpolitiſchen Probleme waren am Montag Ge⸗ 

genſtand der zweiten mehrſtündigen Kabinettsſitzung ſeit der 

Regierungsbildung. In dieſem Kabinettsrat wurde ſerner 

beſchloſſen, eine Anleihe in Höhe von 50 000 Pſund füür öffent⸗ 

liche Arbeiten zur Behebung der Arbeitsloſigkeit aufzulegen. 

Der in der vorigen Woche eingeſetzte Unterausſchuß zur Prü⸗ 

jung der Arbeitsloſenfrage hatte einen Bericht ausgearbeltet, 

der ebenfalls in der Kabinetisktzung diskutiert wurde. 

  

Wahlen im Saargebiet. 

Bedentender Erfolg ber Sosialdemokratie. 

Die Landesratswahlen im Saargebiet weiſen 

folgendes Ergebnis auf: Zeutrum 98 682, Sozialdemo⸗ 

kraten 11536 (1922: SPD. 29 210, SP. 2500, znſammen 

31 510), dentich⸗ſaarlänbiſche Bolksvartei [Liberale und De⸗ 

mokraten) 32 l58, Deutſchnatlonale 2791, Hauk⸗ und Grund⸗ 

beſitzerpartei 9178, Kommuniſten 39 311 (krüher 14 699), Saar⸗ 

bund (franzoſenfreundlichh 5586 Stimmen. Die Mandate 

verteilen ſich bisher wie folat: Zeutrum 14. bisber 16: 

Soßialdemokraten 5, bisber 1; Kommuniſten b. bis⸗ 

her 2; dentſchſaarkändiſche Volksperlei 4, Liberale und De⸗ 

mokraten zuſammen bisher 5; Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 

partei 1. bister 2: Deutichnationake 0, Saarbund 6. ů 
  

Beilegung im engliſchen Eiſenbahnerſtreik. 

Ein Ausſchuß des Komilees des Trade⸗Union⸗Kongreſſes 

beſuchte das Haupkquartier des Verbandes der Lokomottiv⸗ 

beizer und hatte mit dem Exekntivkomitee dieſes Verbandes 

eine Beſprechung. Der Nusſchuß machte dem Komitee ge⸗ 

wiſſe Vorichläge und erlangte deſſen Zuſtimmung zu einer 

Zuſammenkunft mit den Eiienbahndirektoren. Dieſe Zu⸗ 

ſammenkunft hat geſtern abend ſtattgefunden, bei der es zu 

einer Einigung zwiſchen den Parteien kam. Dabei iſt der 

Streik beigelegt. 

„Evening Standard“ zufolge wird England jetzt auch noch 

von einem Dockarbetterſtreik zur Erzwingung einer-Lobn⸗ 

erhöhung von 2 shi täglich bedroht. 

  

Deuiſche Selbſtverwaltung in Lettland. 

Eine Kommilſion des lettländiſchen Parlaments 

behandelt gegenwärtig das Projelt über die nattonal⸗kul⸗ 

turelle Selbitverwaltung der deutſchen Volksgemeinſchaft. 

Nach dieſem Entwurf bilden allr lettländiſchen Staatsbürger 

deutj Nationalität zur Befriedigung ibrer kulturellen 

Bedürfuiße eine autouome deutſche Volksge⸗ 

meinſt öffentlich⸗rechtlichen Charakters mit dem Recht 

zur regelmäßigen Beſteuerung ihrer Volksgenoſſen zwecks 

Erfüllung ihrer kulturellen Aufgaben. Die deutichen 

Schulen, zu deren Underbaltung und Unterſtützung teil⸗ 

weiſe auch Stant und Kommunen heranzuziehen ſind, unter⸗ 

jtehen einer beſonderen Abteilung im Bildungsminiſterium 

mit genau feſtgelegten Kompetenzen. Der Gebrauch der 

deutſchen Sprache ſoll mit gewiſſen Ausnahmen auch 

vor Behörden, Gerichten und im Poſt⸗ und Telegrauhßen⸗ 

verkehr zugelaſſen werden. 
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Wiedererrichtung der lateiniſchen Münzunion. 

In Bern tritt eine Konſerenz zuſammen, um Vorſchläge 

einer franzöſiſchen Kommiſſion zu prüfen, die darauf ötnaus⸗ 

lanfen, die Münzunion zwiſchen den lateiniſchen Staaten wie⸗ 

der aufzurichten. Nach dem Programm der franzöfiſchen 

Kommißiion, der Parkamentarier und Nationalßbkonomen an⸗ 

gehöven, ſoll die Rückkebr zur alten Goldwährung nicht mebr 

in Betracht gezogen werden. An ihre Stelle ſollen die ver⸗ 

jchiedenen Papierwährungen treten, die ſtabiliſtert werden 

müßten durch die Geldausgabe bezw. der Geldrückzug bei 

ſteter Rückſichtnahme auf den Inlandspreisſtand, und zwar 

auf den Großhandelsindex. „Die Feſtisleit der Wetbſelkurſe 

innerhalb der Union würde ſich als Folge dieſer Stabilie- 

rung in den einzelnen Lündern ſelbſt ergeben und außerdem 

noch weiter geiichert werden durch ein internakionales Geld 

der Unton. Die Verſendung dieſes Papiergeldes über die 

arenze würde die kleinen Sckwankungen der Wechſelkurie 

ausgleichen, wie es ebedem die Füuffrankenſtücke der Union 

getan haben. Jedes der Union angeſchloßßſent Land würde 

vier Fünftel jeines Umlaufes in nationalem und ein Fünfkel 

in dem noch zu ſchaffenden internationalen Gelde baßen, das 
iom von einem internationalen Bährunssamt gesrben 

würde. So fübrt das Pronramm der franzößſchen Kom⸗ 
miſſion aus. Es deckt ſich im allgemeinen mit den Vorjichts⸗ 

gen von Proieſor Caßſel, die er ſeinerzeit in zwei Denkichrij⸗ 
ten der Brüiſeler Konferenz iitd dem Völkerbund nuter⸗ 

breitete. Italien und Spanien follen ben Plan Lereits be⸗ 

Erüßt hasen. — —.— —— 

  

   

   

   
    

            

    

   

    

     

   

  

   

  

    
         



    

2 2 3 2 
Die Reaktion in, Mexiko. 

Die Rreſie der Welt berichtet wieder einmal von einen 
„Reyolntion in Merikv“. Man lieſies und denkt an Un⸗ 
ruhen, mie wir ſie in den lehten Jahrer in Deutſchland 
wiederholt erlebten. Nur wenige wilfen, daß es lich auch 
bicswal wicder, oie ſchun früher, um den brutalſteu Kamp! 
des Napilals und der Reaktivn genen die Arbeizerſchaft und 
den Fortichritt in Mexikos handelt. 

Ats dle Spanier vor uber 1 Jahren Merilo croberten, 
lrieb ſie die Gler nach Gold. Silber und äbnlichen Schätzen. 
Den Einwoßnern wurde daß vLand mit befonderen Urkunden 
verliehen, dern Rechie unantaubar blrihen ſollten. Ern 
Auter der Regicrung von Diaz entwickelte ſich auch in 
ditſtrielles Leben arößeren Stiles. Pohnofſe und Erdſchäse 
ſandeu ſich reichlich nor. Dus herbriſtrömende Auslands⸗ 
kayital hatte unendliche Mühe. die noimendigen Arbeirs⸗ 
kSſte zu beſchafien, denn die indianiichen Cinwohner wa 
Londbefitzck und Ba und dachten gar nicht daran, i 
Voldene Frcibrit und d'r von der Narur ſo reichlich geiven⸗ 
dete Erute ihres Liod. mit dem Fabrikfaale und cinem 
Arbritertehne vertauicken. Man verſicl desbalb auf ein 
truſlliches Mittel. um die Landbeliner en eutcianen und ſie 
dann, eriſtenzlos. in Es wurde 
ein Ocſetz erlaiſen, nach e in Auluant a2IS 
ſiber eine dituücteéé gelien ſolr, der es amtlich ve 
meifen lteß. Das geichah ſpiort überall. nur nicht von den 
mwabren Beiitzern. denn ſie waßten mein nichts irit 
Weletze. So wurden die gebildeten Schichten die neſehl 

Eigentumer. »hne den geringſten Kauivreis zu enirichten. 
Sie trieben bir Rewohner meiit Wafiengtwalt von ihrem an⸗ 
geitammten Roden und lichen iunen die Wahl, zu verbun. 
gein oder ois Lolmarbeiter su iben. Dieies unerd 
Nyurqelen * ih. weil dit Maiſt der 

VNon oben berab geſchah BVylkes un—. Bon 
alles, dieir und dit Eingebprenen 
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von irder Bithunas, und Anffries. Klichkrit ſer En. 
Die Nerwaltungslpracht war ſpaniich und dem Eingebore⸗ 
ne nicht., gaclänſig. Im Staate Klncatun z. B. wurde als 
Verbrecher delirait. wer Spaniich iprach oder einem anderen 
ſnuniſchen Sprachuntericht erteilte. Die völferung war 
dahber der t mit Leid und Serle pusgelieſert. 
Carrisn. der verneur von Auratan, wurde da⸗ 

Kei! 

        

  

   
       

       

      

     

  

mals ſvaar — S1s FWeil er cs 
gSewaat hbatte, merikantiche die Sorache 
der Einarbe an rictzen.    
dieie datani. dnt ihnen die eigene 
einränmte, deren Inantpruchnatzme 
den war. 

Ve 
    
    Wunder. baß eine ſolche Sirtiche 
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ſitür: 
Dublif. 
ichlie⸗ 
veruh; 
den ien 
baunt jene Neriai 
zu gehört auch die 
, Ser Reriessn. 
wirllichen Weier 
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den Aufrufe an die amerikaniſchen Gewerkſchakten gewandt, 
damti'“ lie die Lieſerung von Walfen und Munition durch 
umerkkantſche Oelinterefſenten an die Gegenrevolution ver⸗ 

bindern. Aus öem gleichen Grunde landten ſie einen eigenen 

Vertreter nach Waſhington, den Profctfor Habermann non 

der Unioerſlät Mexito. Der amerikaniſche Gewerkſchafts⸗ 
bund bat baraufhin alle Vorbände. beſonders dic Berbände 
im Transvort⸗ und Verkebrsaewerde, dringend aufacfordert, 

die merikaniſchen Arbelter in ihrem FreibeittKkampfe zu 

unterſtützen und jeden Transvort. der den Auſſtändiſchen 
zugehen ſoll, zu verhindern. * 

Die reaktionären Kräfte in Meriko sinden irobdem ihre 
jinanzielle und militäriſche Ureritununn durch auslandiſche 
Kreiſe, die den jetzt in Merikv geführten Kamof von der 
Warte ihrer Oeliniereſſen au veriolnen und entjnrechcnd 
färdern. Dadurch wird der Löwohrkamopf für die Arbeites: 
ſchaft natürlich deſonders ſhwierin. denn der linanzieken 

Kralt des Celtruſis, die dem merikaniſchen Reaktivnar de la 

   
Onerta zur Verkügung ſicüt unn gleichbedenrend iſt mit 
einer tarken militäruchen Hesermacht., kann sie Aibeilei⸗ 
ſchaft nur das Opfei ber Verion entgegenſtellen. N:nmer⸗ 
hin kann dem ſtreithelllichen Drang des arrßen Teils der 
merikaniſchen Beuölkernnn, deiten iel „Land. Kildung und 

Nreibeu“ auf die Tauer ſeitett vei riner bezraifurten 
Iteber. kel ertiant bleidben. Salanne die 
Weltneich ſelbit die uärlite Waiſenmacht den 

Sieg einer erlüienden Idee nicht verbindern können. 

     

   

      

  

     

  

Belgiens Holtung zu den Separatiſten. 
Der dixlomatiſche Berichterttlanter des Dafln Telegraph“ 

ſchreibt zum Emyſang der auswrtinen Boiſchaſter um Frei⸗ 
tan durch Mecdonald: Der belgliche Vyiichafter brachte 
Macdonald gegenüber ernent zum Ausdruck, daß die bel⸗ 
riiche Politik in erſter Linie eine unadbängige Vy ſei, 
Sie auf ein Zuſammenwirken mit allen binzielen müſſe. 
Macdonaid babe grantwortet. daß unter dieien Umuänden 
einem Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern wenia im 
Wege feben dürfte. Beigien befie. daß der von der Brüſſe⸗ 
ler Regierung vorgeichlagene Mitzelmen zwiichen dem briti⸗ 
ichen und dem frenzbüſchen Standpunft in der Frage der 
Separatiſten⸗Ordonnanzen rür das Pfalzgebiei ſowohl für 

Sondon als auch für Paris annebmbar ſei. Die Eritiſche 
MRegicrung debe jedoch keinen Grund. kär irgendein derartiges 
Lompremis Warx ſei in London der Anſicht., daß alle Schmie- 
rigkeiten prrichwinden würden., wenn die Frausrien die S 

    

  

     

  

Se⸗ 
varatinen dort. wo ſie die Lontrolle baben, nicht unterſtützen 
würden. Bie vermutet werden fönne. jeien Paris und 
Brußſel in diefſem Sinne unterrichiet worden. 

Die erſte auslanddeutſche Republik. 
Der eliie Aynares der Käie der -Arbeitskommune des 

‚tonomen cSebietes der ölgadentiten“, der dietier Tage 
Pokremst an der Solga nattland, bat mit beſonderer 

der Woskaner Zentrelregierung beichloffen, das 
bier in eine Sozialiſtiſche Somieirennblit umzugcſtalten 

den Aund der Sosialihiſchen epubliken 
beisutreten. Damit iß merhenmal in der 

ü Slanddcutſche Rerublit emtfanden. deren 
s üch infolge ihrcs iewietisziichen Charakters zwar 

den anderen Keyubliken un-ericheidet. den Wolgadeut⸗ 
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ichen ader dir Möglichkcit geben ſoll. ſich nach den Jahren 
Liäittacr Birgerkriege und felaenſchwerer Kungersnöte 

  

nNien mSeren 
Er üPrraus ſichwree Naturalitenern zsu entrichten. Bir Wmeit 

nden der wolgadeniichen Sowiets, ron denen 
ens jedes iesialdemefratiichc. Kürcerliche und Prür⸗ 
Element“ feragebalten wird. rmit die der Mrslaher 

einxe Beichlennianng des Slederanibanes der 
— telanien durch die neut Rerublik =c 

8. wird ruü die Zulunit erweifer- 

   

   

        

  

  

    

         
   

  

Kahr gegen die Hitlergarden. 
Dircrenflebensct Hitlerbeweganng geht Herr 

nencn Verbeten vor. Aus der chemai 
Wünchens., Lie ſich einerzeit Sefenntlich in i, 

Svertinrt enflüöne. Satten f 
bünd München suiame 
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iit nicht nur unſittlich und unzweckmäßin. 
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Das Ausnahmeseſetz gegen die Frauen. 
100 angeklante Frauen. 

Das Kufſehen, das der Prozek, in dem das „Abtredunge 
inſtitut Matabur“ des Apothekers Heißer eine Rolle ſpigf 
erregt, iſt nicht unberechtiat. Durch. die Rampaſtmachnnh 
der 400 Kllentinnen, deuen Heißer in ſeinem Inſtitut U 
Leibensfrucht abgetrieten baben foll, bat er ſich doppell W8 
ſchädigt. Der Bruch des Berufsgeheimniſſes — an und ib. 

ſich eine ſtrafbare Handlung — bat ihn nun für alle Zukumt 
um ſeine reiche Kliemel gebracht. Seine fortgeſetzten ü iI 
baren Handlungen erm 

  

  ven den Tatbeſtand des §& Lin 
St.G.B., der gewerbsmäßiae Abtreibung mit einer 
hansſtraſe bis zu 10 Jabren bedeukt. Die au0 Pe 
die in ſeinem Buche aufgezählt ſind und dem Reichstag 

punieren ſollen, werden die Geguer der Strafloſigkeit d 
Abtreibung nicht milder ſtimmen: den Vefürwortern der 
Abſchaffung dieſes Wtragraphen ſagen ſie aber nichts Menes, 

Es pfeiſen ja alle Spaßen von den Dächern. daß von den 

Hunderttauſenden von Abtreibungen, die im Dentichen. 
Reiche Jahr für Jahr vorkommen, nur menige hundert, dre⸗ 
bis vier, zur Aburteilung getangen. Ein anſittliches und 
nuzweckmäßiges Geſetz, das mit ganzer Härte nur 2e 
wenige trilft und die aroße Menge der „Uebeltäter“ un 

helliat läht. Es widerſpricht eben dem Rechtsgefühl 
Rechtsbewußtſein des Bolkes. .. Der Kampf um den Ab 

treibungsparanrapden iſt oon der Wiſſenſchaft und von der 
fortſchrittlichen Geſetzgebung ſeit langem zu deſſen Ungun⸗ 
entſchieden. Iſt die Geſellſchaft nicht imſtande. ihreu 

pflichtungen negenüber den Neuankömmlingen aui dies 

Weli nachzukommen, ihnen die lebensnotwendigen Exiſten;z 
bedingnngen zu verſchafſen, ſo begibt ſich der Staat des Mech 
tes, auf ihr Erſcheinen zu dringen. Oder aibt es vielleich; 
nicht genügend unglückliche Menſchenkinder auf der Welt⸗ 

Jit nicht die Säuglingsſterblichkeit groß genug? Kramuſ: 

ſick einem das Herz nicht zuſammen beim Anblick der uner. 

ernährten Kinder? Auch aus raſſenhynieniſchen Gründen 
erſcheint es oft angezeigt, auf Nachkommenſchaft zu versich 
ten. Jit es nicht geradezu ein Verbrechen an der in 
HGenecration, ihr Tuberkuloſe, Geiſteskrankheit und and,⸗ 
mehr mit auf den Leidensweg zu geben. Das Leben und 
die Geinndheit der Mutter gebieten nicht ſelten d: Abtrei⸗ 
bung. Groß iſt endlich auch das Marturium des Kindes, wo 

es unerwünſcht zur Welt kommt, wenn der böſe Zufall es 

fügt. Mit Recht iſt gejagt worden: Will man aus Gründen 
des notwendigen Bevölkerungszuwachſes die Abireibung 
verbieten, ſo muß man auch Mittel gegen die Empfänan⸗ 

verbieten. Verbietet man die picht, wesbalb dann die Ad 

treibung? Allerdings: wüßte mun beſtimmt, in welchem 
Augenblick die Frucht im Mutterleibe als lebendiges Weien 
zu betrachten wäre, ſo könnie man vielleicht dem Recht an: 
Abtreibung beſtimmie Grenzen ziehen. Doch wer weiß da⸗. 
Die Strafbarkeit hält die Frau von der Abtreibung nicht ab, 
treibt ſie aber in die Hände der Kurpfuſcher: bier 
läßt ſie vit ihr Leben oder wird fürs Leben geſchädigt. Der 
Anotheker Heißer konnte ſein Gewerbe nur betreiben, weil 
den Aersten der operative Eingriß verboten iſt. Nun in 
gegen die 400 Frauen das Ermittlungsuerfahren eröffnei. 
Sie werden vermutlich alle vor das Gericht kommen und 
dem § 218 zum Opfer ſallen. 

Es wäre eine dankbare Aukgabe, zu berechnen, wieviel 
held dem Staate die Durchführung des Verfahbrens gegen 
die 400 Frauen koſten münte. Man bedenke nur: Zeugen⸗ 
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vernrhmung, Sachverſitändigenautäachten in der Vorunter- 
ſuchung, Eröfinnnasrerfſahren, Jeugenvernehmung und 
Sachverſtändigenautachten im Hauntverfahren. Das Geics 

es kommt den 
Steuerzabler auch tkeuer zu Leßhrn 

Die ſozialdemokraliſche Föderation des Seine⸗Devarte⸗ 
menis hat geitern mit 2165 gegen 261 Stimmen eine Tages⸗ 
vrdnung angenommen, die für die Zeit der Wahl ein Kar⸗ 
tell der Linken fordert. 

Das verbotene Koalitionsrecht. Blätiermeldungen aus 
Dresden zuſiolge hat das Wehrkreiskommando die vom deut⸗ 
ichen Eiienbahnerverband eingeleitete Abſtimmung über 

einen euentuellen Streik der Eiſenbarmer gegen die —beits⸗ 
zeitverlängerung unter Hinweis auf die Streikverordnung 
vom 27. Sepiember 10323 verboten und verſchiedene Perſonen 

scitnehmen und Urnen, Abitimmungszettel ſowie anderes 
Material beichlagnabmen laffen⸗ 

Ein lobnendes Geſchäft. Im Lauſe des Januar ſind in 
Berlin nicht weniger als 170 Verionen wegen Herſtellung 
und Verausgabung falſcher Geldſcheine ſeſtgenommen wor⸗ 
den. 4 Perjunen wurden ſofort dem Unteriuchungsrichter 
Sugefubrt. Bei einem der Verhafteten, einem Händler Kurt 
Binder, murden cine Druckmaſchine und 60 Bogen falſche 
Preußen⸗Dollar beichlagnabm 

        

     

          
     

        

    

   

Herde, die von weit hierher gezogen ‚ind und vielleicht drei 

Jahre umerwegs waren. Clcfanten werden ſchon dadurch 

jehr leichi au Zabl einbüßen, daßt ſie auf ihrer Wanderung 

Lente ürcifen, dic das Geichält des Abichießens ver⸗ 
Desbalb muß &r Be i f 

ten von Cleia 

   
          

    

   

Nach Schweizer Zei⸗ 
tungen Set ein ehemaliger Schüler des Anihropoſophen 

elf Steiner., namens Weiling, eine Brofchüte 

Anllagen gegen Rudolf Steiner. 

  

verüffenr-itt, die den Tiiel: „Die antbropoſophiſche Bewe 
gung Uund ihr Kropheti“ führt und beftige Ainklagen gegen 

Steiser enibält. Er wird der Charakterichwache. der Lüägen 
bEattigkrit. Len Scharlatanismus und der Anwendung ße⸗ ne 
inndheits Käblicher Praꝛtken unter dem Vorwand des Ck. 
tultisi-s Eejhit! Se foll ein Sräirlein v. M. unter der 

Ervezitmentien körperlich uud ſeeliich ſchwe⸗ 
gelitten baßen: zwei Schweſtern, ſehr degabte Lebrerinnen. 

ber Kraktilen, die eine durch Selbſtmord. 
amdere i Otto Siemensd⸗ 
Sorfrende der Deutichen Gejellichan für pinchologiiche 

Stssien. aah ber krübere deutiche Kintſter des Auswör⸗ 
tigen. Simons. ſollen ſich din Anklagen angeſchloffen haben. 
Da viekr Errerrugendr Schweizer Periönlichkeiten dem Ver⸗ 
Wekkengszat des Steinerjchen Wrerbeanttms anßebören, for⸗ 
dern Schroctzer Blätter ein unszw⸗identiars Dementi. 

  

     
   

    

Rie andere im Arrenbaufe geendet haben. 
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e Lehrerin in der Sonntaasſchule 
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Das Volk ſteht auf 

Cinheltliche Aampfesfront für den Achtſtundentax⸗ 

ine wuchtige Kundgebung für den Achtſtundentag ver⸗ 

anttaltelen Meütern die Ärbelter der Eiſenbahn⸗Hauptwert⸗ 

ſtatt im Sperſeſaal des Betrtebes, Der große Saal war 

vollkommen Überfüllt. An Stelle des erkrankten Gen, Schmidt 

ſprach Gen. Arezunski über die wirtſchaftliche Lage und die 

Kämpfe um den Achtſtundentag. G. führte aus: ö‚ 

Die hegenwärtige wirtſchaftliche Lage der Danziger und 

deutſcher Arbetterſchaft iſt eine; äußerſt kraurige. Die 

Kriegs⸗ und Nachkriegszeit hat eine aroſe Armut geicheſ⸗ 

fen, die verhältnikmäßig keine⸗ Zelt der Geſchichte aufweiſt. 

Wie gryß die. Not-iſt, zeigen die Arbeitsloſenzahlen des Me⸗ 

tallarbeiterverbandes. Am Schluſſe. des Jahres 1023 zählte 

der Berband rund 1 600 000 Mitglieder, von denen waren 

rund 350000 Vollarbeitsloſe und 950 000 Kurzarbeiter mit 

S8 bis 25 Stunden wöchentlicher Arbeitszeit. In Danzia ſind 

à. St. rund 7000 Arbeiter arbeiistos, darnnter ſind rund 

600 Metallarbeiter, zu denen noch etwa 20 Prozent ſolcher 

hinzukommen, die ſich der amtlichen Konkrolle nicht unter⸗ 

werfſen, weil ſie keine Unterſtützung erhalten, In dieſer Zeit 

der allgemeinen namenloſen Not ruſfen die Unternehmer 

zum Klaſſenkammf auf. „Mehr arbeiten und weniger ver⸗ 

dienen“ iſt die Parole der Führer der Danziger Unterneh⸗ 

mer, auch jenes Heren Klawitter, der 1918/19 der Sozialilie⸗ 

rung der Wirtſchaft das Wort redete. ů — 

Die Danziger Unternehmer, voran ihre Preße, die 

„Danziger Neueſte Nachrichten“, führen einen wahren Veld⸗ 

zug getzen bie Arbeitszeitgeſetze und ſozialpolitiſchen Ver⸗ 

ordnungen und berufen ſich bierbei auf Deutſchland. Dem⸗ 

gegenüher muß mit Nachdruck betont werden, daß der Acht⸗ 

ſtundentas in Deutſchland geſetzlich grundſätzlich nach 

wie vor bdeſteht. Die Notverordnung der deutichen Regie⸗ 

rung läßt in einem Jahrenuran 30 von dem Un⸗ 

ternehmer beſtimmten Tagen je 2 Stunden 

Mehrarbeit zu. Alle Verſuche der dentſchen Unterneh⸗ 

mer, darüber hinaus mit Hilfe der Schlichtungsausſchüſſe 

längere Ardeitszeit zu bekommen, ſcheiterten überall an dem 

Unbeugſamen Widerſtand der Arbeiterſchaft. In Berlin war 

z. B. der Kampf in 4 Tagen zugunſten der Metallarbeiter 

entſchieden. Trotz allem Elend laſſen ſich die deutſchen Ar⸗ 

beiter nicht zu Sklaven herabdrücken. Heute noch kämpſen 

80 000 Mitglieder des Deutſchen Metallarbeiterverbandes 

gegen eine Arbeitszeitverlängerung. So wird und muß auch 

der Widerſtand in Danzig wohl vorbereitet und organiſiert 

wenden, denn mit der Arbeitszeitverlängerung tritt auch ſo⸗ 

ſor: eine Lohnkürzung ein und damit ein weiterer wirt⸗ 

ſchcftlicher und kultureller Rückſchlag für die Arbeiterſchaft. 

Di: Arbeitszeitfrage wird dadurch zu einem Kampf für die 

Ab gemeinßbeit: für den.-Fortſchritt gegen den kultureklen 

Rieckſchritt. Darum gilt es, den letzten Schläfer aufzu⸗ 

weocken, um ihn den Gewerkichaften zuzuführen. Nur die 

Gewerkſchaften ſind letzten Eudes in der Lage, die Arbeiter 

zi ſchützen. ů 
M᷑l.der Ausſprache wurde beſonders die Haltung der Di⸗ 

zektkon kritiſiert, die früher immer erklärte, ſie arbeite, nur 

flir die Arbeiter und Angettellten, jetzt dagegen jede Luhn⸗ 

(rhöhung mit ſofortiger Entlaſſung von 1000 Arbeiter zu 

beantworten droht. Trotzdem der Schlichtungsausſthuß keine 

Lohnerhöbung den Ardeitern zuſprach, werden dauernd Ar⸗ 

beiter entlaffen. Alle Abmachungen mit den Gewerkſchaften, 

daß die Arbeitsseit zu verkürzen ſei. ehe Maffeneutlaſungen 

vorgenommen werden. ſind nicht beachtet. Auch die Kündi⸗ 

uung des Geſamttarifvertrages der Arbeiter und Angeſteilten 

zum 1. Ayril d. Js. deutet darauf bin. daß eine⸗ Abrechnung 

mit der Arbeiterſchaft geplant ſei. Folgende Entſchließung 

wurde einſtimmig aagenommen: 

Die am 28. Janttar verſammelte Belegſchaft der Eiſen⸗ 
bahnhauptwerfſtatt⸗A.⸗G. nimmt Kenntnis von den Beſtre⸗ 

Hungen der Danziger Unternehmer. die jetziae achtitündiae 

Arbeikszeit zu verlängern. den Lohn zu kürzen und die ſo⸗ 

zialpolitiſchen Geſetze, die zum Schutze der Arbeiter nach 

dem Kriege geichaffen wurden, zu beſeitigaen. Die Berſam⸗ 
melten erbeben gegen dieſe Beſtrebungen den ichärfſten 

Proteſt und geloben Mann für Mann. dieſen Machenſs- 
der Unternehmer den größten Miderſtand entaedens.teten. 

Hierzu iſt erſte Vorausſeßung, daß alle Arbeiter ſi⸗) dem 

Deuiſchen Metallarbeiter⸗Verband ungemäumt anichließen. 

denn nur (ie vollſtändig geichloſſenxe Pewerkſchaft ſtellt erſt 

Zie wuchtigc Macht dar, die für ſolche Abwehrkämpfe unum⸗ 
aänalich nötia iſt. 

Die Verjammelien erbeben erner Prot-it acaen die 

Uberflüſſigen Ueberſtunden. Syp ſehr ſie anerkennen. dart es 

Notfälle gibt, wo Ueberſtunden gemacht werden müßen. ſo 

ſehr iſt es aber zu verurteilen, wenn Ueberkunden auch 
dem Zwecke anageordnet werden, um iraend femard 

Unflen derefamtbeleaſchaft materkelle Wor⸗ 
ben. Die Beriammelten erklären, nur ſolche UKeberß 

zu machen. die vom Betriebsrat anerkannt werden. wie 
der Tariſvertraa beitimmt. — 

Von der Kündianna des Geſamttavifrertraaes duurch die 

Direktion zu 1. 4. 1924 nimmt die Veriammluna Lenntnis 

und erklärt. alles zu inn, um etwa beabüchtiate Tariiver⸗ 
ſchlechterungen obzuwehren.“ 

Auch die Gemeinde⸗ und Stanltsarbeiter 

naßmen in einer am Montag bei Steppuhn, Schidlitz, qpge⸗ 

haltenen Mitaliederverfammlung Stellung zu den vonfden 

Arbeitgeberverbänden angekündigten Angriffen auf den 

Achtſtundentag und die ſozialvolitiſchen Gejetze. Nach einem 

Referat dens Gewerkſchaftsvertreters Selom wurde in der 

Ausiprache von allen Rednern betont. daß man dem Kamof. 

der der Arbeiterſchaft aufgezwungen würde, mit äller Ruhe 

entgegenſebe. Auch wurde der Appell an die arbeitäleſen 

Kollegen gerichtet, ſei und treu zu der Gewerkichaft zu ſtehen 

und Opfermut zu zeigen: denn daß der Senat gewillt ſel, in 

diefelbr Kerbe zu hauen wie die Unternehmer, könne man 
daran erkennen, daß er keine Anſtalten macht, krotz Auffor⸗ 
derung den Manteltarifvertrag endgäültig ſertiszucelken. on⸗ 

dern erſt abwarten will. wie der Kampf ausfällt. um bei einer 

eventuellen Niederlage den Arbeitern alles diktieren zu kön⸗ 

nen. Die Verfammlung nahm folgende Entſchbliehnug an: 
„Von den laut Zeitungsnachrichten und auch offen ans⸗ 

geſvrochenen Borten nambafter Periönlichketten des Ardein⸗ 

geberverbandes und des Senais, die Arbeitszeit zu verlän⸗ 

nern, ſowie die Beſeitigauna der Sosialſchuszgeſetsgebung zu 
fordern und mit aller Racht zu erſtreben, nimmt die Ver⸗ 
kammlung der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter mit Entrühtuns 

Kenntuis. Die Nerjammelten können nicht davon überzeuat 
werden, daß dieſes alles im Intereſſe der Aügemcinbert ge⸗ 
ichiem. Ter Allgemeine Deutſche Gewerkichaftsvbund wird 

eriucht, ale Maßrehmen gewexkichaftlicher Art zu treffen, 
um dem der Arbeiterſchaft auſgezwungenen Kampfe zu einem 
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egzung der dafür g n Beſti 
mungon iſt öringend notwendig. Dem Volkstaa iſt desbalb 
der Antrag vorgelegt worden, den Senat zu erſuchen, mii 
möglichiter Belchleuniaung Vorſchriſten zu erlaſſen, durch 
die die Zulaffung, die ſanitäre Ueberwachuna und die Un⸗ 

terbrinaung ausländiſcher Erntearbelter neu gaeregelt und 

die einheimiſche Landbevölkerung der Freien Stadt Dankla 
vor Einſchleppung anſteckender Kranrßeiten geichützt wird. 

——— 

ů Einige von vielen. 
Dieſer Tage kam wieder eine., Anzahl Wucherfälle zur 

gerichtlichen Aburteilung. Die Mebrzabl der Preisüber⸗ 

rderungen geſchaß in den kritiſchen Tagen der raſenden 

karkentwertung, wo der Wucher ganz beſonderen Umfang 
annahm. Folgenöé Wucherfälle wurden jetzt geahndet: 

Die Bäckermeiſter Hermann und Ida VFenalerſchen 
Eheleute in Langfuhr, Hauptſtraße 120, verweigerten 

am 20. Oktober v. Js. die Abgabe von Broyt in im Verkauf 

üblichen Mengen gegen Bezahlung in Reichsmark. Wegen 

Verkaufsverweigerung murden ie deshalb vom Schöſſen⸗ 
gericht mit je 25. Gulden beſtraft. 

Der Händler Friedrich Fiſcher in Ohra. Siüd⸗ 
ſtraße Aa, verkaufte am 19. Okober 1923 ſelbſterzengten 

Weißkohl zu 5 Goldpfennigen das Pfund, während der an⸗ 

gemeſſene Preis 94 Goldpfennige betrug. BWegen Preis⸗ 

treibexel urde Fiſcher Zurch rechtskräftiger Strafbefehl des 

hieſigen Amisgerichts mit 70 Gulden beſtraft. 

Der Händler Albert Hallmann in Lanafußhr, 
Bröſenerweg 3, verweigerte am 2. Oktober 1023 den Berkauf 

van Kartoffeln in im Verkehr üblichen Mengen gegen Be⸗ 
zählung in Reichsmark. Er wurde deshalb wegen Ver⸗ 

kaufsverweigerung mit 20 Hulden beſtraft. — 

„Der Händler Paul Jaskulski in Ohra, Süd⸗ 

ſtraße 37, verkaufte am 5. Oktober 1953 in Oßra 1 Pfund 
Birnen für den Preis von 12 Millionen Mark, während ein 

Preis von höchitens 10,5 Millionen Mark angemeſſen war. 

Er wurde deshalb wegen Preistreiberei mit 50 Gulden 

beſtraft. ů‚ 

Die Filiallciterin der Firma Lankoff, Alice Kanski in 

Langfuhr, Hauptſtraße 147c. verlkaufte am 8. Juni 1923 in 

Langfuhr ein 16 Millimeter breites nicht kopierendes Farb⸗ 

band für 00 Mark, obwohl der durch den Papierhändler⸗ 

ring für Danzig feſtgeſetzte Kleinverkaufspreis 16 250 Mark 

betrug. Wegen fahrläſſiger Preistreiberei wurde ſie des⸗ 

halb durch rechtskräftigen Strafbefehl des hieſigen Amts⸗ 

gerichts mit 100 Gulden beſtraft. 
Der Händler Friedrich Nebrenberg in Bürger⸗ 

wieſen, Sandweg 57, verkaufte Mitte Sktober 1923 den 

Zentner Kartoffeln für 3 Goldmark. obwohl der angemeſſene. 

Preis 1,0 Goldmark betrug. Durch rechtskräſtigen Straß⸗ 

beſehl des hiäfigen Amtsgerichts wurde er wegen Prei 

ei mit 200 Gulden beſßtraft. 
r Bäckermeiſter Auguſt Fedran, in Schid 

Kartthäuſer Slraße 105, verkaufte am 29. Auanſt 19⸗ 

chen im Gewicht von Gr. zum Preiſe non 35 000 Mart. 

obwohl ein Preis von 38 000 Mark angenommer war. Das 

Schöfkengericht verurteilte ihn deshalb wegen Preistreiberei 

zu einer Geldſtrafe vor 125 Gulden. 
Die Befitzerfranu Johanna Kuſchel in Oberhütte 

verkaufte im vorigen Jahr fortgeſest Butter, die⸗ ſic hierher 

zu der Schuhmacherfrau Anna Reßmann, Holzgaſſe 1, ge⸗ 

bracht hatte, über den ſeſtgeſesten Höchftpreis. Wegen 

Preistreiberei wurde ſie desbalb durch rechtskrättigen Straf⸗ 

pbefehl des Amtsgerichis mit 40 Goldmark beſtraft. Die; 

Reßmann, die ihre Wyhnung zur Auibewahrung der Butter 

der Kuſchel zur Verfügung geſtellt hatte und dieſer beim 
Verkauf der Butter behilflich war, wurde wegen Beihilfe 

rechtskräftig mit 20 Goldmark veſtraft. 

Der Molkereibeſitzer Karl Krönke in Lang fUübr. 

Hauntitraße 12, erteikte ſeinen Filialen Auweiſung am 1. 

und 17. September 1923 für 1 Liter Vollmilch 1610000 Mar“ 

zu fordern, obwohl der Höchſtpreis 1250 U0 Mark betrug. 

Wegen fahrläßiger Preistreiberei wurde er⸗ deshalb durch 

rechtskräitigen Strafbefehl des bieſigen Amtsgerichts mit 

3½%0 Gulden beſtraſt. 

Der Amtsaerichtsbezirk Neuteich⸗ 
Wie wir bereits meldeten, wird nach einer Verordnung 

Seßats vom Janunar 1921 das in Neuteich neu er⸗ 

ete Kmisgericht am 1. Februar 1924 ſeinen Geſchäfts⸗ 

ieb eröffnen. 
Den Gerichtsbezirk bildet der bisber zum Amtsgericht 

Tiegenhof gehörige Teil des Kreiſes Großes Berder füdlich 

der Landgemeinden Schüneberg. Schönſee, Neunbubeu, 

Ladekopp. Tiege, Marienau, Groß-Mausdorf. Niedau, 

Wiedau, Lupushorſt und Horſterbuſch. 
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verſtanden. Oeifentl gen werden den worttreib 

den Vereinen in immer gar 8 ur Verfücung ge⸗ 
rin Anſpruck aenummen. Die 

Stadt Danzig beubüchtigt nach dem Voranſchlang für 

esübungen 130 5•˙%0 Gulden arszuwerken. Da 
ine Ei von 44 600 Gulden ge⸗ 

ebt, iſt ein Zuſchuß vo 870 Gulden noiwendig. 

Plas joll ſchötzungsweiſc 2800 Gulden 

durch Micten und Eintritispreiſe erbringen. An Ausgabe 

erfordert die Anlage 1510 Gulden. Für bie Spielplatzanlage 

Biſchofsberg werden die⸗ Einnabmen auf 3800 Gulden, 

die Ausgaben auf 3206 Gulden, davon 28506 für bauliche 

Unterhaltung, geichäst. — * — 

Einträglicher gefattet ſich die Bewirtſchaktung der 

Kamypfbahn am Langgarter Tor. Die Einnahme iſt mit 

19000 Gulden verauſchlagt, daron 1000 Gulßen aus dem 

Betrieb der Schwimmauftolt. An Ausgabe für dieie 

Anſtalter ſind 138) Gulden vorgeſehen. Sie ergeben aliv 

einen recht beträchtlichen Ueberichnß, der aber durch der In⸗ 

ſchuß für die übrigen üädeifccen Sy E 

und Turnhallen wieder aufgezehrt wird. teſe 
iſt eine Einnahme von 1000 Gulden und eine Ausgabe von 

895 Gulden zu exrwarten. Svorthaus und Tennis⸗ 
pläse im Uipbagenmeg ſind an der äkademiſchen Spori⸗ 

verbindung für 800 Gulden jäbrlich ver t. Für die 

Lauliche Unterbaltung der Anlasen ſind in dem Stat 163 

Gulden eingeſest. Aus Leshun audoi aäuf dem Vald ⸗ 
fpielvias Eutenbergbain erbofft maa eine Ein⸗ 

nahme von 100 Gulden. für die — Mlatzes 
kollen 140 Gulden aufnewandt wer Dan Jobannis⸗ 
kei joll im Juhre 121 wieder aktherdebrachten 

Weite gekeiert werden. Man rechnd Sabei mit einer Ein⸗ 
naßmte von 900 Gulden und einer Aus von 1750 Sul⸗ 
den für Keuanſchaffungen und Berunhalmn⸗ 

gen von ſportlichen und turneriſchen omuſen bofft man 
aus eigenen Mitiein finanzieren àn Lönnen. Einnabßme und 
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Der Zukrom ansläü 
deulſchnakionalen Landwirt 
bat ‚chon wiedergolt zu erautlichen Ver 

Vorliebe babe 
Utniſten gaefüehrt. 
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Ausgabe iind mit ie 10 hl Gulden angeletzt worden. An⸗ 

kagen für den Win 
von Seih Gulden notmeabia. 
Einbabnen M0, Kodcibabn und 

  

   

  

       
   

  
     

n Ginrahmen jollen Hringen: 
Skilauf 10 Gulden, mätdin 

S * Gulden vorgeneden. 
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unvorſichtige Lanerung von 

ů Einmange W 18 
wwar werden 18 500 Guld a gefordert als 1. Rate, 
Bau einer Schwimimauſtalt am Langaaarter Tor. Vie 
Geſamtkoſten, daſür werden guf 36 000 Gulden veräanichtag 
Weitere 15% Gulden kür Planierunasarbeiten aus etner 
Teilſläche des Kleinen Exerxterplakes, 12000 Gul⸗ 
den für Einebnung der Schießtiände Michaelsweg 
und 18 000 Gulden für Eincbnungen an der Zentra- 
fplelplatzanlage Neukahrwaſler⸗Bröſen. An⸗ 
verfönlichen Ausgaben werden 11663 Gulden geſordert⸗ 

Wechſel im Munitions⸗Sachverſtändigenautzſchu. 

Wie wir loeben erfahreu, wird an Stede des erkrankten 
Generals Fauxe Oberſt Remond alß franzöſiſches Mitalied 
zu dem in dieſen Tagen in Dangia erwarteten Sonderaus⸗ 

ichuß des Völterbundes treten. der über die Fragc des vol⸗ 
niſchen Munitionslagerplatzes im Danziger. Hafen ein, 

Gutachten abaeben ſoll. 

    
  

  

Dic Danzig⸗volniſchen Eiſenbahnverhanblungen vertagt. 

Die Danzin⸗polniſchen Verhandlungen über den Amisſis der 

polniſchen Eiſenbahndireltion ind am 28. Jantar' 19024 bis 
zum 6. Februar 1924 vertagt worden. Es bat eine allgemeine 

Ausiprache ſtattgefunden über die von beiden Delegalibnen 

zur Erörterung geſrellten Fragen. Die Delegationen wollen 

dic Zeit bis zum Wiederbeginn der Verhandlungen benutzen. 

um das bisher gewonnene Material zu verarbriten. — 

Ein Einlöſunasfriſt für die Zwiſchenguldenſcheine iſt, 
wie aus einer Anzeige in der heutigen Anzeigenteil unſerer 

Zeitung hervorgebt, bis zum 2. März 1924 perlängert. Nach⸗ 
Ablauſ dieſer Friſt verlieren die aufgerukenen Scheine ihre 
Gültigkeit. 3** 

Der verteuerte Rallmops. Selbſt der harmloſe und un⸗ 

ſcheinbare Rollmvps dient den Wucherern als geeignetes 

Obiekt zur Beſriedigung ihrer zügelloſen Selbſtſucht. So 

hatte ein Kanfmann Brun, Schulta in Danzig für cinen 

Rollmops 1u½ Goldpfg. gelorbert, während er mit 10 Pig. ans⸗ 

reichend bezahlt war. Der Käufer machte Anzeige, und nun 

lietz ſich Schulta von dem Reiſenden Droß einen Lieſerſchein 

ausſtellen, nach dem er für die Büchle Rollmops von etwa 

30 Stück 5 Gulden bezahlt habe. Dieſer Lieſerſchein war 
aber zurückdgtiert und follte Schulta decken. Beibe hallen 

ſich nun vor dem Schöſſengericht zu verantworten. Es wurde 
mitgeteilt, daß eine bekannte Fiſchkonſervenfabrik die Büchſe 

berrits für 2,00 Gulden lieſere. Der Kleinhandelspreis wird 
mit 25 bis 10 Prozent Verdienſt für angemeſſen erachtet. Da 

hier eine Geldavwertung nicht in Betracht kammt, war die 

Weſtſtellung des übermüßigen Gewinns leicht. Das Gericht 

werurteille Schulta wegen Preistreiberei zu 300 Gulden 
Geldſtrafe. Dratz wurde wegen Begünſtigung zu 70 Gulden“ 

Geldßtraſe verurteilt. Die Begünitigung wurde darin er⸗ 

blickt, daß er nachträglich einen zurückdatierten Lieferſchein 

ausitellte⸗ — 
Reiſen ins beietzte Gebiet. Die Erleichterungen, die in 

den leßten Wochen für den Reiſeverkehr zwiſchen BPeſetsztem 

und unbejetztem Deutſchland von den Franzoſen zugeitanden 

wurden, kommen in der Hauptſache nur für die Bewohner der 

beletzten Gebiete in Fratze. die für die Bledereinreiſe keines 

beſonderen Genehmigungsſcheines mehr bedürfen. Dagegen 

iſt die Einreiſe von Deutſchen aus dem unbeſetzten Gebiet 

vun einem Geleitſchein abbängig. Geſuche ſind an den Ober⸗ 

delegierten der interallilerten Kommiſſion zu richten und 

müſfen enthalten: deutſchen Lichtbildausweis, eine Auf⸗ 

enthaltsbeſcheinigung, zwei unaufgezogene Lichtdilder und, 

Angaben über Ziel und Zweck der Reiſe, Datum der Ankunft — 

und Abreiſe, die vorgeſehene Reiſeroute und die Adreſſen, p 

wo man ſich aufzuhakren bezw. zu nächtigen denkt. Wies- 
baden, das unter dieſen Bedingungen ſchwer leidrt, hat Ver⸗ 

handlungen mit der Beſatzungsbehörde eingeleltet: nach 

günſtigem Abſchluß dieſer Berhandlungen wird man die Ein⸗ 

reiſegefuche an die Kurverwaliung richten können, die die 

Erledigung durchführt. Den Einreifegeſuchen (die für 

Düſſeldorf an die Geſchäktsſtelle der Handelskammer gerichter 

werden können) iß ein freigemachter Briefumſchlag und eine 
Ausſertigungsgebühr von 5 Mark 125 Franten) deisufügen. 

Einreiſegeſuche fur die engliſche Zone (Brückenkopf Kölnl 

jind an das ſtädriſche Verkehrsamt, Köln, Domhof 28, zu 

richten. 

Gekängnis für Antoraſer. Der Kraßtwagenführer Geora 
Kuwahli in Danzig traf nachts bei einer ſchnellen Fart 
durch die Große Allee om Uphanenpark drei Herren. von 
denen er zwei derart mit dem Auto anfußr. daß ſie ſchwer 
verletzi wurden. Der eine erlitt einen Scheukelbruch, der 
andere eine Verlesunga an der Wirbelſäule. Das Auto 

iuühr in raſendem Tempo und ließ ſich auch durch den Un⸗ 
ſail nicht ſtören, ſondern fuhr davon. Es gelana aber. bon 
Miſſetäter zu ermitteln. Das Schöffengericht verurteilte K. 
zu 1000 Huülden Geldſtrafe wesen fabrläſſiger Körverver⸗ 
ienung. Der Amtsanwalt batte Gefänauisſtrafe beantraat 
und legie Berufung ein. Die Berufunasſtrafkammer ver-⸗ 
ſchärfte die Straſe auf 8 Monate Gefänauis. um dieſem 
Unfug der Autoraſerei durch wirkſame Straien ein Ende 
zu maͤchen. Wer ein Auto führt. müſſe ein geichärſtes Ge⸗ 
wifßen haben und alle Veraniwortuna übernehmen. Er 
dürie nicht leichtfinnig die größte Vorſicht anner AÄcht laßen. 

Der Verurteilte wurde ſofort in Haft aenommen. 

Zoppot. Ein gefährlicher Kellerbrand ent⸗ 
itund uin Sonnabend Nachmiitan gegen 6 Uhr im SAleebotel 
in der Haffnerſtraße. Durch den dichten Qualm. der aus 
dem Keller brang, geſtaltete ſich die Auffindung des eigent⸗ 

lichen Brandherdes außerordentlich ſchwierig. Es mußte 

eine Oefinung durch den Fusboden des Saales geſchlanen 
werden, eine Arbeik, die ſehr erichwert wurde, weil eine 
Betonwölbung durchbrochen werden mußte und der Kkäudlu 
anwatdſende Rauch die mii Gaßmasken ausarrüſteten 
Mannichaſten am Sehen verbinderte. Mit vieler Mübe ne⸗ 
kang es dann, dem Brandberd., einem großken Kohlen, und 

Holzſtavel. beizutommen Enttranden iſt das Feuer durch 
Kohlen und Hols vor den Rei 

niaungstüren des Schornſteins. 

— Praut. Ein ichweres Branbunalück exrianet— 
nich Sonntaa in der Wohnuna des Arbeiters Klirwäki 

Tort batten iwei Kinder in einem unbewatäten Auaenklid 

Feuer geſangen. Wäßhrend ein Kind verkehlt vorackunden 
wurde. konnte das andere, mit ſchweren Brandwunden be⸗ 
deckt, gereitet werden. 

„Wafſferstandsnachrichten am 29. Januar t 
28., I. 29. l. AurzzeSraa 
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Warienburgz. Tödlicher Unalucksſall. Iunfjolge 
Vergeftunn durch Kohlenaaſe iſt der Gäachter Fretwald im 
Neubau in ber Johuſtraße geſtorben. Er wurde Sonnabend 

Irtih lut aufae lunden. 
Elbins. Der Verlehr mit der Nebruna, der 
Durch den ſtarken Schueelall zeitweiſe unterbroche Par. iu 
äeht wleder in vollem Gange. Tas Antana der veche ein⸗ 
jebenbe Tauwelter und der nachſolgende Froſt baben rincn 
gut paffierbaren Wea von Tolkemit nach Kahlbera geſchafſen 

der vou cintm Sags Kutßgänger ku 1˙2 Stunden bewaltiat 
werden kann. Das Haſieis iſ tetzt foſt einen halben MWeter 
ſtark. Die Oütſee 5ürite von dem am Freitaa eingelesten 
ſtärkeren Froß nun wohl auch einen Ctsaürtel bekammen. 
Aumal aeßgim Weichſcleis an den Sirand neſpült wird. 
wo die rinzelnen Schoulen zuſommenirieren. 

Elbins TKür bürei ScSunedenein Zoabr Gefäns. 
nis. Wenen lünderns vernrtellte das bleliae Amtsaericht 
den 18 Jahre alten Formerlehrlinn Braus Thimm aus 
Elbing zu einem Jahr eſänanis. Die Strake wurde mit 

dreijähriger Bewährungstri ausarictz, da Thimm noch 

Unbeſtraft iſt und nack Anticht des Gerichts nur in Dumm- 
heit gelandelt hat. Das Gericht konute nic Sist Lint ne- 
ringere Strafe argen Th. erternen, weil die Mindeſt“. raie 
für Plünberungen auf ein Jahr Weiänanis lautet. Bei den 
am 27. Oktober 1923 in Eldina ausgebrochenen Unruben 

„kam Th. zufällia über den Aenßeren Mablendamm aecan⸗ 

aen und ſah, wie eine aroke Menſchenmenge in den Laden 
des Bäclormetitlers Lottermoſer eindrana und plündertr. 

Th. begab üch ebenfalls ia den Laden nud eianete ſich drei 
Schnecken au. — Und bafür ein Jahr Gefänanis — einer 
Tareaheit weacn, „ale acóσ Aniicht des Gerichts ſelbn die 
„Straktat“ beurteilt werben muß. 

Kb5niasbera. Dle 0 Skerigen Ergebnilie der 

Flüchtlingsfteblung. Die Zoßt drr durch dir Polen 
vpon lhren Stellen veriagten Anſiebler., die bisber nach 
Deutichlant abarwandert find, muß anf etwe 3500 Fami⸗ 
[te n geſchütßt werden. Dieſe Flüchtlinge ſind in der Haupt⸗ 
ſache ſogenannte annullierte Aniiedler, das ſins 
ielche, beren Anſiedlerürllen der volniſche Siaat obne C. 
ſchädigung in Belltz genommen bat: ein klemer Teil ben 

dem unertrö liche 

Drucke der polntichen Anfeindungen freiwillig verkanft 

haben. Das Reich bat die Entichädianng der Kinchtlinge mit 
dem Siele der Siederanſäfſigmachung dur die bicrjüür zu. 

ſtändigen Länder übernonmmen. Die em Ende des Jabres 
1928 zuſaunnengettellten Ergebnifle metien nach, daß von 
Preuflen allcin im ganzen rund 173 Flüchtlinge. das ſind 
50 Prozent, wirder anjäſfſig arracht rid. Dtn gröhien Teil 

baben ſelbſßtverſtänblich die hen Prrvinzen cusacnom⸗ 

möctt, und zwar ünd in HBrandenburgs K&., in Oürreu⸗ 

Ben ciwa 880, in Pommern etwo sis Kertriebene wieder 
antöffig gemacht. 

Köniasber. Das 
Köntasberger Bollssci 

Beſchrrerde gegen des für 
f Jannar 1921 von 

nigsberg ausdeiprochene 

Aerichtsbef zum Sckase dr ſemlicher 

Situng vom 22. Jannar 12-2 bei erDot arri⸗ 
zuhbeben und bie Kohen Res Serirbrers REer Neickskahr zur 
Laß zu leden. Der Wittzarbefebisababer zu Aoniasdera batice 
Unterm W. DesEmDer 18 
ger Eeülküstiinna ſür 
ten. La ix Der Anmmer üv. 

Rrit der Reberichr: 

   

  

   

    

  

  

    

  

    

    

   

  

  

   
E Kran anf ch 

Tantietn LKaltt miz. 
Die aräbrliche Sitnatirn r 

zkigen Signalr, Lenn nlüsliæ bscit esr A SAt 
kiud die frirrendt Kran wurte in Pen Sar art: 

Cabirtn. En fürgIliSeS &tierrn“ Sübelz van 
Aulrrpnarn bat auns Äniah 5„cints 1hrD; , 
Arit. arSGentril Sckmalm, iar bir Ae 
Toltt z1t Cabinrr überr-sen AU* 
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Erwerbsloſe. An ber Chbaullee nach Kreundsbof ſind etwa 
30 Erwerbslole- auuf Enorbnäna des Krelles mit Schuee⸗ 
Locgräumen beſchäftigt. Ein Erwerbolpſer leiſtcte den An, 
ordnungen des Sträßenmeiners nicht Kolge und atna, auf 
dieſen mit der Krenähacke los. Eine anderer Erwerbsloſe. 

bedrohte den Straßenmeiner von binten mit der Schirve. 
Ueber beide wurde auf Grund der Verordnurna des Webr ⸗ 

ü treislommandeurs Schusbaft verbänat. 
Rakel. Beim Steölen verbrannt. Bei einem 

Diebiiahlsverſuck lebendig verbraunt int in Natel lm ſteller 
des Drontften Janicki in der Nacht zum lesten Freltaa ein 
Wann, deſſen Verfonlichkeit nicht mebr ſeſtaeſtellt werden 
lennte. Der linbefanste war. ledenfalls in diebiſcher Ab⸗ 

ſicht, in den Keller gedrungen und mit einem brennenden 
Licht ſo unvorſichtia umgegangen. daß ein Venainbehälter 

explodierte. Als auf be Detonatson hin Hausbewobner 

binzucilten. erlitt der eruc. der die Keuertür öffneic. nord 
ranswunden durch Sttürflamtmen Nach der Löſchung des Lanswunden 

Rranbcs, der nicht riel Schaden angerichtet batte, land man 

die verkoblir Leiche des Uudekannten. 
Beutten. Gegen Opuüfchmuggels nach Polen 

wurde von dem Ventbeuer Gericht acgen eine Anäahl An⸗ 
gacklagter verbandelt. Es ſollen etwa 120 GWaagens verſcho⸗ 

ben worden ſeln. Die verbängien Strafen, dic arößtenteils 
durch die erlittene Unterfuchnngebaft als verbüßt erachtet 

ewcaen lich üir 17 von Angeklaaten zwiſchen 
ahr und drei Monaten Geiananis, zuaüalich kleine⸗ 

[ditrafen. Beſonders werden biervon die zwei mit⸗ 
— Zolbeamten beirokten. In drei Fäden erfolate 

ung. 

    

      

  

Angtt 

Wrieito: 

Auus clfler IDelt 

xů Eir erkansünlicher Starts an der nerweglichtn Küibe ver⸗ 
ursachte in der Nacht zum Sonnabend bei Drontbeim den 

Uniergong mebrerer Eiſcherbvote in den Fiſchgründen. 
16 Fücher ‚nd dabei ertrunken. 

Schitis⸗Haizfe. Infolge aubererdrnellch tarken Nebels 

gerlet er Norddcutſche Llonddampfer -München“, von New⸗ 

vork beimkebrend, in der Belermündung auf Grund. Die 

Papogiere und das Gepäck wurden erdannesmakig gelondet. 

Der Dampier kam darauf nach kurse ü LSchlepper⸗ 

Bilhe wirder frei. — An der vorgenrts amerti⸗ 
kaniſche Dampier „Elmente“ aul 
noch Aonen im Rebel an der Teiß 
Le Herre geſicheitert. 

Schweres Setter bafte der 
„Pruic aus Philadelpbia zu üverfte 

Suhon mil einer Ladan 
nach Bremen und 

armiſcht See der— 
Muß Damesre 

    

   

  

    

   

  

   
   

amnerilaniſche Tampſer 
Ter am 15. Dezem⸗            

   

  

    
   

         
      
           

  

   

Baumwollc bat durch X. 

en 19 jäbrigen Mörder ein, 
en. Goldbäach uns Jancke. 

t zum Tode verurteilt 

  

         

          
    

       

      

   
      Opier faen bier 

Er in Kcuninlnatsen. 

    

           

  

   

    

     

   
   

  

Berelcinte werden 
resgenbe Kerbaitracn 

2 verbaitete Nen Na 
arsexke in Skassurt 

    

  

  

    

     

  

   
   

  

   

   

   
       

     

  

        

  

       

    

   
     

  

     

     

  

Der Räcber fcincr Matter. Der 
„Sberr der wuarde vr 

    

LanNiun 
Sker alles kieb 

  

    
atsanwalt Jordan. 

Royrar ven Pan 2S4 

Sa M deisE 
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Der ihu Len crres ſcherP. 2. 
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Es mar Leim Atarebs mehr. feiue Srar 
en Mr et rAben. süicE Arr 
cESeXIE AEer Scbtt en Riceben Tüiins tres a 
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Ee- eSfmEr 
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Säktrfien and Bez   

die Mutter in entfeplicher Weile. Bant, aufgesveichertes 
Leid und der Anblick der furchtbar gugerichteten Mutler 
kieben den Sohn dazu, den Vater mit einem Hammer zu 

erſchlagen. Ruhig alna der Sohn zum nächſten Telepbon 

und henachrichtigte ſeinen Bruder uvon dem Vorgefallenen 

und eß ſich vime Widerſtand verheſten. Vor Gericht gab. 

er die Tat unumwunden zu. Das Gericht aing noch über 

den Antrag des Erſten Staatsanwalts binaue und verur⸗ 
teilte den Angellaßten zu 10 Jahren Zuchthaus. ů 

Ein verhängnisvoller Trunk. In Straßburg bedlente die 

Tochter eines Wirtes einen Stammgait, der boi thr ein Glas. 

Wein beſtellt halle. Kaum hatte er das Glas an den Mund 

gcſetzt. als er, kot zu Boden ſiel. Beim Anblic des Toien 
alaubie bas Mädchen, ſie bätte die Flaſchen verwechſelt und 
den Gaſt vergiſtet. In ſeiner Versweiflung verlleß das 

Mädchen das Haus und ertränkte lich im dihein. Wie päler 

feſtgeſtellt wurde, war der Gaſt einem Heraſchlaa erlegen- 

Ein mihlunnener Befreinnasverſuch. Mei dem Verſuch, 

ſeinen wegen Mordes an dem eigenen Kind verhafteten 

Bruder aus dem Gefängnis zu befreien, wurde in Moos⸗ 

burg bei München der Schleſſer Otto Kagebauer verhattet. 

Im Verhör gab er zu, daß er gemeinſam mit ſeinem Bruder 

un Kahre 1920 die Dienſtmagd Witwe Mevertabler in Gre⸗ 
gorsweier ermordet und ihr Anweſen in Brand geſteckt habe. 

Ferner geſtand er, im Jahre 1922 gemelnſam mit ſeinem 

Bruder Karl den Gaſtwirl Kaltermeier und den Zimmer⸗ 

mann Schreck an der Amperbrücke ermordet zu haben. 

Todeskrele tuür gindesmord. Die Strafkammer Bern⸗ 

burg veruxteilte nach ſechseinpalbſtündiger Sitzung den 

Landwirt Friedrich Fiichmann wegen Mordes, begangen an 

ſeinem Sohne Alfreb. zum Tode. Der Angcklagte war be⸗ 

jchuldigt, ſeinen Sohn auf ſeinem an der Saale gelegenen 

Acker mit der Rübengabel auf den Kopf geichlagen zu haben 

und den Betäubten unter Beihilie jeines jünaſten Sohnes, 

der auch angeklagt war, in die Saale aemorfen zu hbahben⸗ 

Zur Vertuſchung der Tat batten die Unmenſchen den Unglück⸗ 

lichen bis auf Strümpfe und Weite ausgezogen unb die Klei⸗ 

dungsſtücke dann verbrannt. Das Gericht ſtützte ſich in der 

Hauptjache auf die Ansſagen des Sohnes die dieſer während 
der 4 Keülweiße wolderr, gemacht, in der Verbandlung aller⸗ 

dings teilweiſe widerruſen datte. Der Anacklane Fiſchmann 
ſen., ein verkommener Menſch, leugnete ſtandbaft ſeine Schuld 

und nahm das Urteil obne Zeichen änßerer Erregung ent⸗ 
gegen. Der funge Fiſchmann erhielt äawei Jahre Gefänanis 
wegen Beihilſe. Dus Urteil iſt nach der Rotgerichtsverord⸗ 

nung ſofort rechtskräftig. Es dürfte das erſte Todesurteil 

ben das in Deutſchland von einer Strafkammer gefällt wor⸗ 

en iſt. 

    

         Dersammlaamgs-Amxciger 
Anzelsen fär den Derlammüungshatender merden run dis 8. Uier Wlorgene 

der Geſchäftshele. äm Spendbaus „ gegen Barzahlinsg entgegen genommen 
gellenpreis 15 Suldenpfemmig.      

Gemeiuſchaft arbeitender Juaend. Die Alrbeitsgemein⸗ 
ichaften voun Dr. Bing und Dr. Roſenbaum, beäainnen 
bente, Dienstas, den 29. Januar. abends 2˙& Uhr. im 
Stadtijchen Gymnaſium. ů * 

D. M. N., Lehrlings⸗ und Ingendgruppc. Mittwoch, 30. Inn., 

nds 6 Uhr, Gewerkſchaf ns, Heveliusplatz, Saal )O: 
Jahresgeneralverſammlung. Tagesordnung mie bekannt. 
       

Jeder Lehrling muß ericheinen. 111¹814 

Lercin Proletariſcher Freidenkerbund. Verein für Fener⸗ 
beſtattung. Dienstag, den 2. Jan., abends 7 Uhr. 

    usplatz 1•2. Zimmer 70. (11816 Generalverſommlung., Hevelir 

  

    

   

      

       

Deutſcher Holzarbeiter Am Mittwoch. den 35. 
Jannar obends 6 Ubr. in der a der Vetriſchnle. Ha 
i. Generalverſammkung. legitimier 

erwaltung. 
Schidliz. Die Verkrauensmännen aung 

et nicht am Mittwoch. ſondern Donners⸗ 
Uöbr. bei Steppuhn itatt. 

Donnerstag, den 31. Januar, 
Sammervark Bezirksverſamm⸗ 

Lortrag des Gen. Lovps;: 2. Jab⸗ 
eitung: 3. Neuwahl aller Funk⸗ 

XSMD. Ae: 
des Breair 
tag. abend 
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ô6 Ubr. ſi 
Zimmer 70, 

den 

  

Am Donnerstaa 
det im Gemerkſcha 

e vrdentliche Jabresaeneralverfammluna 
ürſe. Heneliusvlat 1“ 

  

aKenbericht. di Geſchäftäbe⸗ 
jahr. 2. Anträge. Bei⸗ 

ahl der Ortsverwaltuna für 
Lohnabommen ab 1. 1. 24. 

6 Verſchiedencs. 

  

    

        

   
   

  

    
   
    

  

— das Gebet 
ͤch gegen ſeine Frau und 
Arbeitszimmer. 

Hatimete er zief      
E —— 

Er batte ein Ge 

    

eine Kerkertür ‚ich vor 

        

   

  

    

  

bu nicht mehr.3 mte 
ne Neraaunsenßeit laa binter 

nes: etwas Neues kam. Das ſab 
ies Reue wollle er ſich nun fürz 

Zrücken brochen inter ihm. Es nab kein Aurück. Und 
kes ihn is lerter Seundte jeiner Frau gegenüber ſe weick 
gemacht, das war der Abichied geweien jett ſah er es — 
Ser Abichich für tnern 

Sehcwcbl. lebeehl — Rofalinde 
Er gina zur Tütr. 
SDSebin. Jerdan., wedin- 

Sie war neut Seben. Mit ibr wollte er fort, in di 
Welt binans. auf Reiſen, fort aus allen Umſtänden. Ver. 

die ihn bier einenaten. Er 
nenua.,0 jolch eine Eriſtenz zu 
reichendes, um allein ſoractt⸗ 
wöhnt war. Die Bohn ver 

     

  

    

   
   

  

   

Mar r·ich. ftinc Mi 
Ke MNoialinde bei⸗ 
zerterauleben, mit ßes 

Shrr laa frei — nun olio 

8. An 3 voll Güluck un 
Kostkantfnorel Dem. He ganze vrongende Delt 
leckte da bransen. Ein Leben follte anheben zwlichen Lurus⸗ 
vüEsen. Salendanvicrr, Wefeßtichsitsreifen binans in die 
Eemte Säechenubuntafüf der Selt. Deꝛr Xlua ins aleikende 
WSüiß Eekr an Le: Sriie ciner iungen. rahtend ſchönen 

      

à Kauſch binetn. Parfs, 
   

  

Weßäbrtir. Auck e mühte das locken. Obne Frogt. 
ALept — feßk endlich — an der Schwelle veines Lebens⸗ 
ab kam er dazu. etwas aus dieiem Leben zn 
Erecden. 

Lar er aus ſeinem AxbeitätimRer. 
Eine 344 in Tunllen nach Meck uni 
Ene „ 

Vortfetzung foeigt.) 

  

    

  

 



  

wegen Sachbeſchädigung, Dirbfahls, und da ſte Kmerttener, 

weiſée das Bahngleiſe betreten hatten. auch weaen Ueber⸗ 

trelung beſtraft. Da K. ſich im Rückfall beſand, lautete die 

Straße für ihn auf 1 Jahr Zuchthaus zuſäbeich drei Taaen       
           

  

     
     
    

   
    

      

   
    

    

     

   
   

  

   

    
   
   
    

    

  

   

  

      

    

   
   

   

      
    

   

   
   
   

   

    

   

  

ů Haft, Tr. kam mit ſechs Monaten Gelänanis bavon. ů Gens, Weeseig Deßenſübn ie We D 

f 
i 0 24 miſchen Zeitungen veichäftiaen ein Tägen Wii zuci arv⸗ 

ürbeiter, Angeſtellte, Beamte und Frauen Uuf friſcher Tat ertavvt. Am 24. d. Mis. wurden von gten Kesindungen, Aunächn erresten bre erfolareidlen, Ver⸗ 

der Polizel auf dem Plas an der Markthalle der Arbeiter ſuche des Verllner Eretetans Rone mit der raluldſen 

Ee urben b5 Landarbeiter 
rk 6 

——— umn e, Airieber ebruchs⸗ den ſie beim Guſtav Ruychter aus Lodz und an 25. d. Mtk. auch dortlelbſt Bilötelegrapble großes Auſiehen. Der „Achaagerv“ bringt 

chönbork wegen „Landhrie ei, der Anſtreicher Stanislaus Kur aus W richau. welcher Pa⸗die nach dem Kornſchen Soſtem drabilvs übertragene uter⸗ 

ul ins er Anſtreiche sKur a elcher Pa⸗ u 
ů 

ben Lanbarbellerfireit begangen baben io en. äue. Ge is ich ſii ſchrift ſeines Verliner Vertreters Scnaird, Vaui Grund 

t 16½ Jahren Gelängnis verurkeilt. Dieſes vuerhört viere auf den Namen Wladistap Csalla beteſic (übrte- On,Sieſes Erkolgcs wurde die Erkinduna Nroleſſor Karns von 

be Mrteil. bas aPie einßeilige Einttelnna der Julis pes abgcfaßt, ald ſie ſich an einkäukende Hausfrauen im Ge⸗.einer ktallenichen aeienchais oneetan. ., Jus dengennien 

u. Das nur auf e e üßren il, bat in der Ber dränge heranſchlichen und dieſen die Geldtaſchen entwende- Falle handelt es ſich um eine Erkludunga, des klalteniichen 

beruncx Arbeiter zurückzulühren il. ken In beiben Völlen konnten den Bemoblenen die Geld- arrteltges Kanteen Weſen Mireseetiete Wergre. 

ernng — taſchen wieder ausgehändint werden. Tesaleichen wurden At Meler wweſlt angren Lhan Beran* Sbe: 

ſtarke Empörung — en vergangener Woche auf dem Wochenmarkt in Lanaluhr 5 “Die gepläntele Spietbant. Ein franzöfliches Konfariium. 

gelöſt. um ſo mehr, als die aarariſthen Geſetzeslabotenre zwet Talchendtebe. der Vbotnaranth Wiadisaes Bulowilöäi [unter Führung des Pariſer Banklers Avon hatle im vorigen 

d wirkliche Lanbkriedensbrecher wegen piel ſchwererer und der Händler Stertan Karaczinskl. beide aus Kaliſch [Jabr in Bad Jicht. Zell am Sere und Bad Ganein Sviel⸗ 

(Polen auf friſcher Tat ertavrt Ans feſtaenommen. Die banken errichtet. Nachdem die Spielbanlen, im Herbit ae⸗ 

  

   

    

rgehen freigelprochen wurden. ů K 5 * — 8 2 

Ge⸗ ů dhab der Recht⸗ Täter ſind ſämtlich dem biefigen Gericht zugeflührt worden. ſchloſten wurden. erhob die Steuerbetörde in Linz Anklane 

Guaen diete traſle, unterbchteblicho VDanabem Meact 
wegen Steuerhinterziehung und ver te eine Sefamtſiraſe 

Mroben Lunied Werettwetchentes eine abends 7 Ubr, Filmſchau⸗ 
von 2 Milliarden Kronen über die Spielbank in Bad MWchl. 

en Saale des We 
5 ů Da ſich die Klubleitung weigerte, die anßzernewölnlich Bobe 

ů U. T.vichtſpiele. Artiſtenblut ſlient beiier als das de« S and e Linzer S ů 

2 häbiger Spießbürger. Unerwiderte Liebe führt hi Straſe zu bezahlen, pfändele die LünzerStenerhbehärde kurz 

große Proteſtverſammlung Seenein Desssite nen feicher Wa Weßentel, Der cnoß. cuitstſer vae cepmt, Mat en eeee 
angelegate und friſchgeſpieltle Kilm „Der Fechler von und den Schmuck des Herrn Avon, der damals im Grand 

  

tt. Das The t: 
5 5 * 

Tbema laute ie Landarbeit Rvenma“, Eine Tänzerin veranlaßte den Abtturs eines Hotel en MWlen wobnte. Fernor leate ſie Beichlan auf alle 

Das Schandurteil gegen die Landar eiter von Arliſten. der ibre Liebe nicht erwiderte. Nach Jabren drobt Forderungen, die die Spielbank an Darlehnsſchuldner batte. 

Schönhorſt. Enuideckung ihrer Tat. Aber durch eine kühne Tat, bei der Keſer Tage unn wurde ein Veraleich zwiichen der Svielbant 

die Verſchmäht Ki 8 Me ü 2D — aſeů azbrt 

Reſerenten ind die Abscordneten Kebbers ren Veuertode reilet, Anded ie döesn Wertehen ber Ketenlte.und,der Stcuerbetterde Hitaenn, dabingchend. doh ale 

uD Losvs ten. Dierbunte Welt hes Vorieles und, Zirkus' bildet den Feuentenernenprer 300 Millionen Kxynen StralediuSahten 

— 
35 hat und ferner drei Viertel der einlauſenden Bekräge der 

iter nagigs! Geſtaltel dieſe Kund⸗ Raßmen dieſer ſpannenden Handlung. Gegentber dieſem — 555 5 

Arveiter Haußiaus wien u 5 Eesenente der Lichlivielkannm änt der sweile Fülm -Pie Schnldner mul, erund dieies Vergleichs ſind mit den an⸗ 

Evung äneinem Maſfenvroteltgeaen d ieles Setie Fürſtin“ erbeblich ab Bei dem Kamvf einer ßändigen Bebörden die Berbandlungen wegen Wirdereröſſ⸗ 

   

  

   

  

ch reckensun rteil. Erſcheint u0 Part blatoaſegNleißen wichn wneniger Wie⸗ beat Tole, 5der nung der Spielklußs im kommenden röühlahr aulgenommen 

die Vereinigte Sozialdemokratiſche Pa ei Danzig. Strecke an, mann, Heichtteßr da DsO i worden. ů 

Strecke. Im Wabyſinn beſchließr dann die lebie Fürctin, Im Weltkricg SUD Tote vro Tag. Die Antwort auf die 

ihre Tage. 
. 

Frage, welches der blutigſte Kries in den letzten 153 Jahr⸗ 

Das Zentral⸗Theater wartet mit einem in Farben ge⸗ bunderten war, gibt eine intereßaute Stattüſk des Inſtituies 

ie, für internationalen Frieden, das einen Vergleich 

  

  
      

  

Unjall⸗Chronik. Beim Verladen von Holz auf dem u V ů K 

. alte Arbeiter [baltenen Wilm ant Wenn auch die kolorierten dellukeid⸗ Sarne 

    

       

    

    

  

   

olzfelde bei Stryndeich wurde der 62 Jahre, treftentin d ſlen Anki des Kinds kei 

u trunke aus Heubude von einen ſch treihem in den cßinnn nfängen des Kinas keinen bꝛſonde⸗ angestelt bat zwijchen den Verluſten des Weltkrleaes und 

ück ſo unglücklich getrofſen. daß er mit eine ren Anklana ſanden weil ihre Forbenacbunn eit unnatür⸗ 3, Seit17h7 = — ˙ 

lich und übertrieben wirkte, in gewinnt der bier aezeiate denen der Kriege ſeit 4757. Danach in der Geltkrce bei wei⸗ 

APr; in das ſtädtif X* nhlans i 
; M 3 ii „ 

ALruch in das ſtädtiſche Krankenhaus, üt, 
tem der blutigſte Kriea dieſer Zeiten geweſen. Er ſorderte 

   Film „Die Sultanin der Viebe“ doch arößteren, Laart weil er 

mßte.— Beim Nodeln in der Räbe des Eüßſta 1 u 
„ — 

m Michaelvweg Wam Eder 10 Jahre alte Schüler ü der im Orleut ſpielenden Hondiuna im wunderbaren Far-⸗ pbre Tag 8291 Tote dder 12996 Hel Tote vom 1. Ananſt 191⁴ 

benkolorit der Südländer einen natürlichen Nahmen gibt. bis 2. November 16 en Hanntieil dieſer Verluſte hatte 

  

    
   

ichmidt geitern erheblich zu Schaden. Er wu ‚ KN 

; K f. Im Segenſatz zu den frührren Filmen dieſer Art zeichnet Rußland getragen, das pro Tag alsn Tote verlor. Ruch Ruß⸗ 

          erabſauienden Schlitten erſaßt und eine ſich de ü ü‚ ü„ 8 ̃ 

bleift. Ter Junae erbielt erhebliche Sberichenke ſich der gezeigte auch durch, eine ſefelnde Hanblung aus. — land lamen Dentichland mit 1279 und Frankreich mit [-WU 

„Der Maler und ſcin Modeli“ iſt ein Lußttviel mit naikr⸗ Toten. Im Nri I„'l koſtete jeder Taxn den Franzoſen * 0 v bſtet —* u zwier 

    

   

    

   

  

Bungen — lichem Humor. — Ein gut aufaenommener Kilm zeiat die 

Der Waijenkanf ohne Schein. Ein Beamter in Lanains: Herſtelnna der Rücher und aibt etnen Einbiit in die zahßl⸗ und Dentſchen 

aufte im Jahre 1922 eine Piſtole, die aus den Heer— en und vielfeitiaen Arbeilen. die notwendia ſind um krieg. Die 

nden herrührte und hatte ſch nun vor,d 
i 

  

te, alio zehnmal weniger als der Wel! 

e der franzbſtichen Rrvolntiun und des 

en Europa 2 ülittet Tote; auſ den 
tenverlußte. Die 

      

      

      

      

  

Produkt des Geittes in ſeine leicht verbreitbare Form. erſten & 

  

          
     

    

   

        

      

      

     

  

   

    

        
    

         
     

      

    

          

      

  

   

     
   

  

   

verantworten. Er alaubte zu dem Anke — ringen. 
Tag en 

n. Hierin beſand er ſich jedech im Irrtum. Oßne — den⸗v Mild ů — — 

kichein darfer keine Waffe kanfen, da er ſie nicht bei ſich Sbeons und gCden⸗dheagen, Milder von ſolicn Snait Ein früherer ruſſiſcher Offizier als Ränber. Linen 

ihren oder in Hanie beſiten darl. Ferner darf er keine fund SPpönßeit brinat der Film 3dDer Löwe vnon Venedig“. ichmeren Ranbüb ſall verüͤdte ein ehemaliger, rußiſcher 

ů resbeſtänden beiitzen. ſondern muß ſe ab⸗ ßeßen ins cae, iogenbarte, üncgemdi, bildet. Widie Oßfizier Boriée Baskin. ber lich angcblich zit Stndienzwerken 

ckt verurteilte s„teen (seld. fe, zur Veit, dor, Dogenberrſchel in Venedig abi Das in i den 61 Jahre alten Buchhändler 

in zie — Treiben ber olten ZGeit. Koftäme und Artetektur Breine Wir in Wirtb betreibt im Berliner Kuſſen⸗ 

Lien Waifenbent 
  vunderharer — 

n. die vomphafte Sien ier und da 
elnbeben ſeltenen Reiz und zenden 

Klybeit. die noch durch die maleriie⸗ 

ſert. Die wilden Kamyuſ⸗ 
S eingewah.          

   

Buchthandlung. Hier beſchäftigte er 

rvediemen. der letzten Zeit 

flottes Leben geführt baben ſell. 

dein. Dieſer Taas erichten er 

rtel eineer 
                

  

     

   

     

    

   

  

       

  

    

  

Lanakuhrer Mnnyer⸗ navereins, das am 
aleit 

  

        

   

   

„Liiz ‚i iů sereits venedihs neritärkt werden. — In dem 5 OM 

Schubert⸗Liizt Abend ſtattfinden ſoll, bereitz ein Cerkules Dnrcß die Liebe zu f zurz Schlu ſchäftes und bat. der deutſchen 

2 8 ia. Mirtb. für ihn ein Ferngeſvröch 

rsweifeliſten Situatisneu. aus die er s Iu 

zu retten weiß. 12 
—ů 

ſeines 

anetrrhsI-rfnictr. JIu da⸗ 

führt der, Film 

      Skarten verkouſt ſind kündiat der Berein in 

Anseigenteil an, daß am Donnerstaa den 

entliche Meneralprobe mit vollem Pro⸗ 

   slie Maun ſich anſchickte, der B 

— . ů u entivrechen, verſetzie ihm dieier mit 

vinctenviertor ciner enso, einem harten Geaendtand mehrere Schlöne auf den Koyſ. ſo 

itadi ikle Gafen“. Die daß Kirih bewußtlos snſammenbrach. Waslin ſchlervie 

»rin srielt der betennte kchare Marer Sauline. Daun 5 „in ein Kimmer neben dem Laden. raubtr 

dem vicht mir.dar berühmten Eurevmeister im fi che mit n Dollar. ie die Belduchtung 

ein eiue Miedertener. bercktete, anse bel der und verichwand mit der Meute 

Plag diht kildet 

Kuerfniel Tau⸗ Perantwortlich: für Volitik Erun Looss für Danziaer 

RMachrichten und den übriaen Teil Krik Weber, 

         

            
           

            

   

    

   

    
      

    

          

  

       
       
   

   

      

         

  

   
   
    

    

   

   

  

    

  

   

  

     

      
      

micht in Cyänhn⸗ 
zwei Arbeiter. T. und 
zesmnitten batten und 

   
Lie K.orl des ſchwaren 
den Kernauntt Les Nilmwerk. 

  

Das 
      

    
          

      

      

       
     

  

   

    

   

    

      

   

   

  »nich vom Tuchoden des Woae mel“ die Gescihie einer leisrhnniaen Frau. die durch 

Tat Ueber ten wurden fe den Tod ihres Kindes aus dem Taumel der Leidenſchaftenfür Inſerate Anton Fopken jämtlich in Danzla⸗ 

Druck und Vertaa von X Gehbl u. Co. Dauzia, 

  

      
N Lib.    vor Ge 

Langtuhrer Männer-Sesangverein 
     

  

   
    

Wicl eaneb-Unein Scuötuenhans 
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Danksagung. U Da die Eintrittskatten vum Jubitläumskonrert LICHT- SpiELE 

Für die vieſlen Beweise liebevohlier 24 —— Schubert-Liszi am l. Fepruat Veclkaun rina Am Hauptbahuhot. 

reichme anen ges Meimeanges Wimelm-rnesterf , en voseenesuun- 
22221 adends 7 

  

meines Nur noch heute, Mittw och u. Vonverstag: 

  

   

  

    
    

     

   

  

    
    
   
   

  

   

   
    
             

  

  

    

  

lieben Mannes Vrautforung 865 des iee,LHs- 

Sowie lar die ꝛschlreichen Kranzspenden les Il. Teiles des Ellen- Richter-Prunkhims Ofientl. Generalprohe *. ahe 

Spireche ich h'ermit den Verwandten, der Uis mit vollem Ptogramm siatt. Die Fechter 

Karten ꝛu 2 S, Schülerkarten S50 F bei 

au. Langgasse, und Arndt, Langluhr, ie Uroße AabeanegE 
. Tell: ,„äDle Dame aus Lissabon“ ů 

Dleser Füm ist ein Abenteuer-Ausstattungs- 

FhMWerk in ruet Teilen untt 10 Axten. 

Einer der Schänsten ung gröhlen Fume det Saison * 

ů Rasvtro; 

EILEN RiCHrER ů 
Srorg Aleuander. Kart HVr. ar. Rans Junkermann von Danzio ELr Zwiſchen⸗ 

* luͤdttheater Danzig. AesterererseS. eeeeefh. gulden⸗Scheinen. Da⸗ *2 2O ů ö 

Unendant⸗ udoll schaper. e e 45 Die Einlöſungsfriſt der von uns ansgerufenen — ů éů * 

„ie Lagens, Vt. AnCrtca. Re e 1 Kaſſenſcheine von I, 2, 5, 10, 25 und 50 Dfeemige. 1 
üů —— Heute, Dienstag, den 29. Januar abends 7 Uhr: 

außerdem aas interessante Beiprogramm: jowie l. 2 und 5 Gulden wird hiermit bis zum 
Dauerkaxten haben keine Gülligkeit. 

Charl Protessor Rehbein geht tanzen2 Mäs 1924 verlängert. — 

Schwann Lharlen 8 Tante: BB-Lustspiel mit Leo- Peukert. Nach Ablauf dieſer Frriſt verlieren die auf. Die Ttresdie sinrs Henacherbeses b Alikes 

ü en ven, eadn Kürmos. Kannle und Schlausen, Naturzim. Serufenen Schrine ihrr Wüktrtt. i ae Kx-Nusle i, bambete MEsees- bis. 

In Szene geſetht von Erich Slerneck. 1„ Den s ＋* AIAIi 

Perlawen wie bekannt. Ende u, Uhr. —— — 0 üiame, Dangl er 29. Araln⸗ ze Antien ä— Lydia Borelli, 

i 30. Janvar, nachmittags 21½ Uhr. Kleine 5 deg leitung. 1138 nalge Oerellchaf. en⸗ ů 

— Voranzeige ! 
Pr- „Petercheus Mondfahrt“ 

öů 

Milternch, 30. Jamnar, abends 7 uer. Dauer;⸗ ‚ 
V‚ ige! 2 24: 

a Erdlen-ieMen-, Haurpangen, uus Sähee ͤU— 
ä Hele, Vebitelen, ere, ie, ere 4 ſei, 

kurten Herie 2. Rer einſtudiert. „ran Warrens 

Urcuflührund kür Danrig 
Kewerbe“. Drama in 4 Anien von Bernhard 

den sönsten und feinsten Lnufblldwerkes Ondulatien emußiebtt —— 3 

echt deutschen Sines und Geisies kaute EE anne .1 12„ Jackie, der kleine, 
Bamm 1 ů 

Monatskunben in 8 aus ů ta tere Held! 

Der verlorene Schuh i. cue Henl vamer Wür, ueaee 

  

i uUnd Ceksnmen des 

  

    
euren Entschiakenen. insbesondere den 

kreien Sängern, meinen herrlichsten 

Dank aus. 

Selma Reimann, Witwe. 

   

  

   
   

         

   

  

     

    

  

Kvon Ravenna 
6 Akte gus dem Zirkus- u. Verieteleben. 

mit 

Atredo Galaor 

Vvioletta Mapierska 

     

    

    

  

   

  

     

  

    
  

    

       

  

    
Ferner: * 

    

       
   

   

  

    

   

   

        
   

      

  

    
   

    

  

     

    

            

     
      

    

   
  

    

     

    
      

     
    

  

  

  

      
  

           

  

  
  

  

    

    

      

      
      

    

     
   

   

   

  

   
     

    

           

   

      

      

   
aareihe Große Oper. 

Freitag, 1 Februar, abends 7 Uhr. Pauerkarter 
Serie 3•„ „Das Krokodil“. 

onsabtnd, 2 Februsz, nachmittags 21½ Uhr. Kleine 

   

  

   

  

         

    

     

   

     

    

   
      

        

    

  

    
    

   

                      

      
  

Prti'e. „Aererckens Mondfa“rt“. Ein Fumspiel ha 5 ganz hertlichen Akten ung. Ede ů 

Sonvwend, Jaßmar, obends 7 Uhe. Vortenungs von Dr. Ludwig Berget Jung Wier ü lan blon] 2 Nnge Herren hachen Lac vüsecue füng 0 Avare- 

r die »Jreie Bolksbützne“ (Geſchloſſenr En den Hauptrollen: ů —'* abt 2 ů — * ů 

80 ü nene Tbomas — Luele Röliien keres Jinmer miteisl. Möbt. Zimmer Urster Soloervig Coosans ehns ů 

Onzed, 3 Febrnar, nachmittags 213 Uhr. Kleine EI ecer Snriatma —,cn Techechow- weun wöglich mit Penſton. Ohbehlia⸗ 

— De — S. Kertmann — Nermsou Fhimic Küchenonteil. Augebott mit Preis Anter — ——— * 

Sbuntau, — adends 7 Üdr. Danerbarter — — V Ewter l. SS-A. .B 1832. Gig-Di — 

baden beue Gültigkeit. „Die toten Augen“. ⁊1— — — Lecved. d. Dolksſtimme. (iLSVolsſtimnſe. 
3 „—



      

Konffitt zwiſchen dem Otes⸗Ksolitäkonzern und der 
Seßu, 1Wabtgi⸗ Der Otio⸗WolffKonzern hat ſeinen iin 

hre 1592 abszeichtsſſenen. Konzelftonßvertras. wonach der 
ru ßemeinlam wall der Sowſeiregierung die Deutſch⸗ 

Mitffiſche Händela,A.⸗G. (Ratßgertoraf bearündete, mit der 
verrraglich vorgefebenen zwölfmonatigen Friſt gekün⸗ 
Biet. Ter Grund der Kündigung beſtebt in geſchäftlichen 
Diſſcrenzen. Dieſe Diſferenzen bezieben ſich auf die Er⸗ 
neueruna ⸗der vonm Otto-Wolff⸗Konzern der Sowietregie⸗ 
rung m fewährenden. mit cinem Jahr beiriſteten Krebite. 
Des Staatskredits von s‚ahεε Pfund und der laufenden 
Warenkrediit von 75 π½π Pfund. Die Erneuerunga dieſer 
Sredite, die von der Sowietresieruna nicht voll ausgennst 

vrben ſind, ſpüte nur unter gewiſſen Bedingungen erſol⸗ 
welche dem Konzern die weitere reibunaslole Extei⸗ 
der Einfuhrlizenzen newäbrleiſten ſollten. Der Hon⸗ 
erbeht geßen die Sowietscaierung den Vorwurf ver⸗ 

rs wiöragen Kerbaäaltens. Die Handelsvertre⸗ 
ua Set ihrerſeits Auftraa erbalten. falls der Konzern zu⸗ 

kimmt, den Vertraa obne Einbaltung der Kündiaunasfriit 
Artt ſofortlger Wirkuna aufäulbſen. ů 

Die Preiserrtätziazua in der bentichen Näßgarninduſtrie. 
Die Bertriebsgeſeiſchaft deutſcher Nädfadenſabriicn, iun⸗ 

'en, bat, mit Sirtunga vam Januar ab infolge der all⸗ 
meisen Berbicliauna, bie durch die Auswirkung der 
arkitabiliſierung verurſacht iſt und infolae der dadurch 

Servorgernſenen Erhbötmma des Heſchäftgungsgrades ihre 
Pieiſe erheblich berasnefest. Elrichzeitia iit das Siel von 

8S auf 10 Tage ab Rechnunasda⸗ verlänaert worden. 
Auslandögelb flient nack Dentichlanbd. Das .B. T.- 

mämmmt ausfüährlich zu einem Geriich Stelluna. demaufolae 
Iit jüngſter Zeit brrichiedene deutiche Banken in erbeblichem 
Mus; anbländiſchen Krebtkt für deutiibe Indnuſtricunter⸗ 
nebmungen vermittelt haben ſollen. Die Gerüchte bernhen 
in idrem Kern aunf Wahrbeit. Such die direkten Auslands⸗ 
Sredite Peutſcher Induſtriennternehmungen vermehren ſich. 

      

ngern 

    

  

    

  

  

  

  

    

      

  

  

Iung des welttapitaliſtiſchen Urteils über Deutſchland ‚ 
Das Kavital ſucht nur dort Anlage. wo es ſich ſicher fühlt 
und guie Verzinſung gewährleiftet iſt. Wenn jetzt wieder 
auneßmenb aubländiſche Kapital nach Deniſchland ffieftt, 
jo ſtehen guze Anlagemdalichkeiten und reichliche Verzin⸗ 
jung in (lusſicht. Bergeſſen darf davei als weitere Trieb⸗ 
kraft aber auich nicht werben. dak wäbrend der Kachkrteas⸗ 
jabre in Korm von Induſteicbeteiliaungen ſchon eine ziem⸗ 
liche Summe Anslandskanital nach Deutſcbland gefloſſen iſt. 
Das zieht jebt weiteres Kapital nach ſicb. Beſonders inter⸗ 
eflant wäre Kb. die wirklichen Beſitzer ienes neu aufließen⸗ 
den Geldes kennenzulernen: Die Kundigen wißſen ia länaſt. 
Safi zu der Zeit, als der Deviſenkommiſſar in Deutſchland 
Denifen ſuchte, ſie ſchon lange auf dem Umwega über das 
Ausland als ansländiſchc Beteiligungen nach Deutſchland 
zurückgekehrt waren. Es iſt ſicher. daß unter den neuen ſo⸗ 
Lenannten ausländiſchen Krediten ein erbeblicher Tell iener 
Inflationsgewiune nach Deutſchland zurückkebrt. der in 
Korm von Devijen das Kapitol alier möatlicden bölländi⸗ 
ſchen. Schweizer, nordiſchen und ſpaniſchen 1. ernehmungen 
gemorden iſt. —* 

Polniſcher Holstranfit Über Leitland. Nuch zuverläſſtgen 
Meldungen geben aus dem Silnagebiet täglich bis 100 
Waggons Hols nach Letiland ab, um von dort aus verſchifft 
zu werden. Nenerdings beabſichtigen die Polen, um den 

ů Lolsexgort au färdern. die Ehendahntariſe zu ermößigen. 
Kriſenzeichen im polniſchen Wirtſchaltsleben. Die An⸗ 

nenen Wirtiaſtskataſtrophe in Polen mebren ſich in er⸗ 
ſchreckender Weife. Wie die amiliche polniſche Preßagentur 
meldet. ünd vor wenigen Tagen in Lodz füntsig Baggons 
lchechiſcher Textilmaren angelangt. die, obwobl ſie den lan⸗ 
nen Deg über die Elbe, Hamburg, Danzig zurückgelegt haben 
und Ausfubrsoll auf ſich tragen., in Lods ſerbſt weſentlich 
dilliger als Lodser Fabrikate Eud. Die Krakauer Gas⸗ 

anſtalt weiſt darauf bin, daß die rokniſch⸗-oberſchleüiſche Koble 
Benenszärtig den höchſten Preis in ganz Europpa bedinge. Die 
„Gazeta Warssawsfa“, eine doch gewiß unverdächtiae Quelle, 
gelangt auf Grund von Bergleichsziffern zu dem Schluß,   

aus. 
  

eichen einer ſich raſch nähernden, wenn nicht bereits begon⸗ 

  

  däß' Wärſchau jet! die anertenerſte Stodt der ganzen Well 
iſt. Die Lage in für Polen wichtiaſten Induſtriernnon v 
Lodda iſt mehr als traurig. Eine große Anzahl von Fabriken 
feiert; die üörigen arbeiten kaum zwei vder örei Tage 
wöchentlich, und es drobt auch noch ein allgemeiner Arbeiter, 
ſtreit. ü 

Kuch eine Anfwertung von Stadtanleihe. Die ftädtiſchen 
Behörden von Zerbſt beabſichtigen, nachdem ſie wiederholt 
das Thema beraten baben, die Zerbſter Stadtanleihen, die 
jetzt zurückgezaͤhlt werden ſollen, aufauwerten, und zwar um 
100, Milllonen Merk, ſodaß äalſo die Beſitzer jener Jerbſter 
Ankeihe für jedes Stück von 1000 Mark Nennwert 10 Pſen⸗ 
nige bekommen werden. 

Ruſſiſcher Getreide⸗Trauſit durch Polen. Der polniſche 
Miniſterrat erwänt zurzeit, wie man uns aus Warſchau 
telegrapbiſch meldet, die Möglichkeit einer Ermäßianng der 
Eiſenbahntariſe für die Durchſuhr von Getreide aus Ruß⸗ 
land und Rumänten nach Deniſchland und Oeſterreich. 
Der Weltſchiffban im Jahre 1923. Nach „Llopbs Reaiſter“ 

lieſen im vergangenen Nahre 518 Dampfer, 102 Motorſchifſe 
und 81 Sevelſchiffe mit zuſammen 1648 181 Brutto⸗To. vom 
Stavpel. Es ſind dies 151 Schiffe mit 828 008 Brutto⸗To. weni⸗ 
ger als im Jahre 1922. Deutſchland nimmt auch diesmal 
wieder die zweite Stelle ein. Die beiden größten deutſchen 
Dampfer, welche im Berichtsjahre vom Stavel liefen, ſind 
„Deniſchland“ der Hapag mit 20 602 To. und „Stuttgart“ des 
Norddeutſchen Llond mit 13 325 To. 

Frauenarbeit und Volksaukunft. Der Kapitalismus 
kennt nur ſeinen Profit und deshalb wird die Frau von ihm 
wahllos in den Maſchinenbetrieb hineingeſpannt. Nach dem 
Bericht einer Tabrikinſpektton ſtarben bei verheirateten 
Frauen, die nach der Heirat in die Fabrik eintraten, 14 
Vrozent der Kinder, und bei den Frauen, die ſchon vor der 
Heirat Fabrikarbeiterinnen waren, ſtarben gar 81 Prozent 
der Kinder im 1. Lebensjahre. Wieviel Hoffnung und Zu⸗ 
kunft wird dadurch alle Jahre zu Grabe getragen! Nur 
weil die kapitaliſtiſche Ordnung der Profitwirtſchaft beſteht 
ſtatt der ſozlaliſtiſchen des Gemeinwohls und der Kultur. 

  

In jenen Nortzönaen drückt ſich eine fehr wichtige mftel⸗ 

Irinkt Schma enberß Weinbrand 
aus reinen Weinen gebrannt ů öů 

J. Schmalenberg, Aktien-Gesellschaft 
Weinörennerei und Spritfabrik, Danzig 

VFi 7 11 Möbelfabrik „Merkur 
— Telephon-Anschlufl: Nr. 2590 ⁵nd 2851 

Verkaufsraum: Hl. Damm 2 

Große AnsWπAh1 in   

Herrenzimmern, Speisezimmern 
in einfachster Dis eleganlester Ausführung    

    

HotelDanziger Hof 

    

     

     
   
   

  

Gröosiesns Hars an½ Plaize 
—5—2—.tßtß——ñ—.tßtß—ß[——— 
WMintergarten Tanzpalais 

    

  

Dertach-eäiach. Kakaren] Eonboersiere 
CsSar X. SänirS Har 

ih Frenat 
    

  

   

Eratklassiges Esbarett 
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enner fordern 
ESbeseEs'lse site Irt 
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bi.Mm.b. H. 
  

u. Schlafzimmern 

     
      

bieschäftliche Rundscha u mit 

Dansiner Fernberkebr 

Darrif BreDert—Ikeen Pern- Warchark 

DæDES * &. W. S. D ES, S. D & 
BrSDerg 7, 13. . „ D 12 

TE — 22, , 22 
TF „ — . — D 1 S 
WE „ - — — 1E D 7•8 

  

Crefelder Seidenhaus 
Sπιι onmeshbergasse 
Leh Ne. 

Eirſtes Haus ane Seidenfloffe, Kleider- u. Mantel- 
———boaſle, Samie. Voiles flati u. beducht 

  

   

  

   
    

LEar, ů — — 

Sit 25 ů x ———— ů Damm ln. 2 
——— — ures, Ders ses, — »ieg.- Herrenbehleldung 
Eere DE Sees 44 u 

* E 2 ů MEEE EXTE= 1314 KmnK. 4 Tertiibenk A.G. Dbanzig 

Danziger 
Srotfabrik é.m h. . 

Erotfahrikation und Feinbäckerei 

  

·Fassbier: 
Artusbräu Exportbier · Danziger Salvator 

und Original-Flaschenbier-Abzug 

Dauerfahrplan 
Ome Sewahr! 

Molkerei Friedrich Dohm 22 

    

  

Damiher Ulfien-Eler br auerei 
empfiehlt 
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„DEAL“= Schreibhmaschinen 
Felix Jacobsohn, Langgasse Nr. 37, 

Fernsprecher 8571.      
    

    

    
     

  

Alexander- Barlasch 
DANZ10. Fischmarkt 35 —8 

Erüeiter— Horienflen 
Textiifunren lodaer Art 
in tur reellen Qusktäten. 

HMax Hirsch & Co. 

   

      

      

       

  

    
    

    
    

    

   
   

    

TEUAOAOU 2⁵ — 7960 
vesetr ani ler Lodzer Leril-Csstüsteamti, 

Danriger Bank srauswärtigen Handel 

    

  

   

— 
Croße Woellwe Nx. 1 

Felle aller Fagespreltss 
ů ERARNZ Boss 
Dit * Hoirrurki 5 — Lantibr: Havptstanke 124  


